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Kenſtanza am Schwarzen Meer von unſeren Truppen genommen

Die erſten Stunden nach dem Kttentat
Berlin, 23. Oktober. Ueber die erſten Stunden nach dem

Attentat auf Stürgkh berichtet Dr. Leo Lederer dem „B. T.
unterm 22. Oktober:

Zwei Tage vor den Beratungen der Parteiführer über die
Wiedererweckung des öſſterreichiſchen Parlamentarismuſſes; 24
Stunden nachdem die große Verfammlung für dieſe Aktion im
Konzerthaus verboten iſt, als der Mord eines politiſchen Fanga-
tikers geſchieht, und es fällt mir mit einer ſonderbaren Bitterkeit
ein, daß ich doch nach Wien gekommen bin, um dieſen ſoeben er
ſchoſſenen Mann zu interviewen. Aus dem Speifeſaal, wo die
Leiche des Ermordeten liegt, kommt die Gerichtskommiſſion herun
ter. Oben im Speiſeſaal herrſcht ein gewiſſes Durcheinander.
Die Tiſche ſind verſchoben, die weißen Tücher halb herabgezogen,
umgeſtürzte Salz- und Pfeffernäpfchen liegen zwiſchen Brot
krumen und ſchmutzigen Beſtecken. Man merkt, daß die Gäſte in
großer Aufregung aufgebrochen ſind, als die Schüſſe fielen,
und nach den Türen eilten. Gerade der Eingangstür gegenüber,
mit dem Rücken zur Wand, ſaß Dr. Adler allein an einem
kleinen, viereckigen Tiſch. Er konnte dem Miniſterpräſidenten
gerade in die Augen ſehen. Der Miniſterpräſident i ſt
auf der Stelle tot; ſitzend, die Beine an ſich gezogen, iſt er
vom Stuhle gefallen.w. von mehreren Zivildetektiven, noch gefeſſelt,
führt man den Mörder des Grafen Stürgkh zum Wagen. Die
ſchlanke, ſchmalbrüſtige, ein wenig vorgebeugte Geſtalt des 42jäh-
rigen Mannes ſteckt in einem abgeſchabten grünen Neberrock. Un
ter dem breitrandigen ſchwarzen Hut fällt eine blonde Locke in
die blaſſe Stirn. Vielleicht iſt es nur der herabhängende
hart in ſeinem bleichen, mageren Geſicht, der mich an Friedrich
Nietſches Kopf erinnert. Sekundenlang fällt, wie aus weiter
Ferne, der Blick des Vorwärtsſchreitenden anf mich. Jch blicke
in zwei blaue, vergrübelte Fanatikeraugen. Züdigkelt
und tiefe, trauervolle Ruhe liegt auf den jetzt ſtillgewordenen Wo-
gen. Schon kommt auch ein Wagen der Rettungswache vor-
gefahren. Ein Arzt und zwei hechtgraue Soldaten mit der Roten
Kreuzbinde am Arm, eine ledergepolſterte Rote KreuzTragbare
zwiſchen ſich, eilen ſie in den Speiſeſaal herauf. Gleich darauf
ſind ſie wieder im Dunkel der Hoteltreppe zu ſehen. Dieſes Mal
gehen ſie vorſichtig und langſam. Auf der Bahre iſt eine dunkle,
unförmige Maſſe zu ſehen. Leiſe knarren die Holzgriffe in den

Der Miniſterpräſident iſt ein großer ſtarker
Man hat die Leiche in eine große, graue Bett

decke geſchlagen; über die Bruſt hut man offenbar die Arme des
Toten gekreuzt. Ein ſtumpfes, weißes Tuch verhüllt den Kopf.
Fünf Jahre lang hat dieſer Tote Oeſterreich regiert.

Wien, 23. Okt. Jn der Vertrauensmännerverſamm-
lung der ſozialdemokratiſchen Partei am 20. Oktober griff
Dr. Friedrich Adler die Parteileitung auf das
heftigſte an. „So könne es nicht mehr weitergehen, man
müſſe zur Tat ſchreiten.“ Er war ſehr erregt,
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und verließ das Be
ratungszimmer mit den Worten: „Wenn Jhr nicht
wißt, was zu geſchehen hat, ich weiß es.“ Man
hielt dieſe Worte für die Ankündigung ſeines Austrittes
aus der Partei. Wie ſich heute zeigte, hat er ſie anders
gemeint.

Wien, 22. Okt. Die Vernehmung Adlers
dauert an, ohne daß hierüber authentiſche Mitteilungen
vorliegen.

Die Verwandten des Miniſterpräſidenten treffen heute
in Wien ein, um die Anordnung für die Beerdigung zu
treffen.

Wie es heißt, werden Entſcheidungen über die Nach-
folgerſchaft erſt nach der Beerdigung getroffen werden.
Der beurlaubt geweſene Miniſter des Jnnern Prinz
Konrad Hohenlohe iſt heute in Wien eingetroffen.

Jm Miniſterratspräſidium ſind Beileidskundgebungen
aller parlamentariſchen Parteien angelangt, in denen dem
Abſchen vor der ruchloſen Tat Ausdruck gegeben wird.

Soldatenhänden.
Mann geweſen.

Erfolgloſer feindlicher und erfolgreicher
deutſcher CLuftangriff

Berlin, 23. Okt. 1. Am 22. Oktober morgens er-
folgte ein Angriff feindlicher Waſſerflugzeuge auf
unſere oſtfrieſiſchen Jnſeln. Der Angriff verlief
ergebnislos. Es iſt keinerlei Schaden angerichtet.

2. Am 22. Oktober nachmittags belegte eines unſerer

Marineflugzenge
anlagen von Sheerneß an der Themſemündung erfolg-
reich mit Bomben.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der engliſche Bericht
London, 22. Okt. Amtlich wird gemeldet: Ein feind-

liches Flugzeug näherte ſich Sheerneß heute nachmittag
um 1 Uhr 45 Min. Es flog ſehr hoch und warf vier Bomben ab.
Drei fielen in den Hafen, die vierte in die Nähe deg Bahnhofs,

wo re Dre t Jzeuge ſtiegen auf. Der Angreifer flog in nordöſli ichtung
den. Menſchenverluſte wurden nicht gemeldet,

den Bahnhof und die Dock-

Flug

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 23. Okt. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Mit unverminderter Stärke ging geſtern der ge

waltige Artilleriekampf auf dem Nordufer
der Somme weiter.

Vom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen
zwiſchen Le Sars und Lesboeufs die Engländer,
anſchließend bis Rancourt die Franzofen mit ſehr
ſtarken Kräften an.

Unſere tapfere Jnfanterie, vortrefflich unterſtützt durch
die Artillerie und Flieger, wies in ihren zuſammengeſchoſſe
nen Stellungen alle Angriffe blutig ab, nur nordweſtlich
von Sailly iſt der Franzoſe in einen ſchmalen Graben
reſt der vorderſten Linie beim Nachtangriff eingedrungen.

Südlich der Somme gelang am Vormittag
unſer Vorſtoß im Nordteil des Ambos
Waldes nördlich von Chaulnes. Heute nacht iſt dort be
fehlsgemäß unſere Verteidigung ohne Einwirkung des
Feindes in eine öſtlich des Waldſtückes vorbereitete Stel
lung gelegt worden.

Heeresgruppe Kronprinz
Zwiſchen Argonnen und Wovevre

Artileriefener lebhaft.
NNahe der Küſte, im Somme und Maasgebiet iſt ſehr

rege Fliegertätigkeit, 22 feindliche Flieger ſind
durch Luftangriff und Abwehrfeuer abgeſchoſſen,
11 Flugzeuge liegen hinter unſeren Linien. Hauptmann
Bölcke bezwang ſeinen 37. und 38., Leutnant Frankl
den 14. Gegner im Luftkampf.

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortſchaften
in Lothringen mit Bomben. Militäriſcher Schaden iſt
nicht entſtanden, wohl aber ſtarben fünf Zivilperſonen und
erkrankten ſieben weitere infolge Einatmen der den Bomben
entſtrömten giftigen Gaſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von BayernAußer zeitweilig lebhaftem Feuer weſtlich von Luck
und der jetzt durchgeführten gänzlichen Vertreibung
der Ruſſen vom Weſtufer der Narajowka keine be
ſonderen Ereigniſſe.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Keine Aenderung der Geſamtlage.
Am Predeal-Paß machten wir 560 Rumänen, da-

bei ſechs Offiziere, zu Gefangenen.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Trotz ſtrömenden Regens bei aufgeweichtem Boden
haben in nnermüdlichem ſchnellen Nachdrängen die ver-
bündeten Truppen in der Dobrudſcha, vereinzelten
Widerſtand brechend, die Bahnlinie öſtlich von
Eurfatlar weit überſchritten.Konſtanza iſt genau acht Wochen nach der Kriegs
erklärung Rumäniens von deutſchen und bulga-
riſchen Truppen genommen.

Auf dem linken Flügel nähern wir uns Cernavoda.
Ein Marineflugzeug landete weit im Rücken des zurück

flutenden Feindes, zerſtörte zwei Flugzeuge am Boden und
kehrte unverſehrt zurück.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen iſt durch Angriff von deutſchen

und bulgariſchen Truppen der Feind in die Ver-
teidigung gedrängt.Oeſtlich des Wardar ſcheiterte ein nächtlicher Vor-
ſtoß gegen deutſche Stellungen.

Der Erſte GeneralquartiermeiſterLudendorff.

Dänemark und die UBootfrage
Kopenhagen, 21. Okt. Da die letzte norwegiſche Er

klärung in der UBoot Frage eine grundſätzliche Stellung-
nahme und damit ſchon eine Antwort auf die Ententenote
enthält, iſt die Einigkeit des ſkandinaviſchen
Vorgehens in dieſer Frage tatſächlich bereits durch
brochen. Es iſt anzunehmen, daß Dänemark nun
ſeine eigene Antwort geben wird, und es iſt viel
leicht nicht zu gewagt, die Vermutung anszuſprechen, daß
dieſe Antwort eine abwartende Stellung aus-
drücken wird mit Rückſicht darauf, daß für die däniſche Re
gierung die Frage durch keinerlei Vorfälle aktuell ge
worden iſt.

war das

Zur Ermordung des Grafen Stürgkh
Wiener Preſſeſtimmen

Sämtliche Morgenblätter betonen, daß die Trauerbot
ſchaft über den ruchloſen Anſchlag auf den Miniſterpräſi
denten, Grafen Stürgkh im ganzen Reiche Gefühle
tiefen Schmerzes, der Wehmut und Anteilnahme weckt.
Gerade Graf Stürgkh gehört nicht zu den Staatsmännern,
deren Politik oder perſönliche Art irgendwie geeignet ge
weſen wäre, gegneriſchen Fanatismus zu wecken.
Einmütig heben die warmen Nachrufe der geſamten öſter
reichiſchen Preſſe die hohen ſtaatsmänniſchen
Fähigkeiten und die hervorragenden Cha
raktereigenſchaften des verſtorbenen Miniſter
präſidenten und deſſen große Verdienſte um den Staat,
namentlich während des Krieges hervor. Er habe insbe-
ſondere durch die Durchführung der Wehr-
reform die Grundlagen für die Leiſtungen geſchaffen,
auf die die Monarchie im Kriege mit berechtigtem Stolz
hinzuweiſen vermöge. Das Organ der Sozialdemokraten
die „Arbeiterzeitung'“, ſchreibt: Wie wir Sozial
demokraten aus prinzipiellen und menſchlichen Gründen
Gegner jeder ſchnöden Gewalttat ſind und den Mord
immer verdammt haben, können wir auch die unbe-
greifliche Bluttat, die dem öſterreichiſchen Miniſter
präſidenken das Leben nahm, nur mit unbengſamer
Verurteilung verzeichnen. Hier haben alle Betrach
kungen, die von der Politik ihr Maß nehmen, ein Ende,
und dem Toten, der es mit ſeiner Aufgabe immer ernſt
nahm und alle Zeit ein ſchlichter, emſiger
Arbeiter war, folgt das wahre Mitgefühl ins Erab.
Das Blatt bedauert den Unſeligen, der ein Grübler und ein
Fanatiker der Theorie war, deſſen reizbarer Natur und
deſſen Aufgehen in ſeiner Ueberzeugung wohl zuzutrauen
war, daß er für die Sache, die ihn erfüllte, ſein eigenes
Leben zum Opfer brachte. Aber daß er fremdes Blut ver-
gießen könnte, hätte man nie geglaubt. Das „Neue
Wiener Tagblatt“, würdigt den Verſtorbenen als
treuen Diener ſeines kaiſerlichen Herrn,
der unbekümmert um Gehäſſigkeiten gelaſſen und geduldig
den von ihm einmal für richtig erkannten geraden Weg
ging. Jn dem Grafen Stürgkh, ſagt das Blatt, ſchied ein
Staatsmann aus dem Leben, deſſen ganzes Daſein eine
einzige Kette redlichſter und verdienſtvollſter
politiſcher Arbeit geweſen iſt, die ihm das ehrendſte
Andenken der Nachwelt ſichern wird. „Reichspoſt“
ſagt: Der Mörder iſt nicht ein Mann aus dem Volke, nicht
etwa ein Hungriger und Verzegter, ſondern ein
neuraſtheniſcher Jntelellektueller aus woh!-
habendem Hauſe, dem der Krieg nichts anderes anhaben
konnte, als daß er ihm das Kartenhaus ſeiner Theorien
über den Haufen blies. Der Tod des Grafen Stürgkh wird
gerade dadurch, daß er losgelöſt bleiben wird von allen Er-
eigniſſen, und daß er ſich als iſolierte Tat eines Einzelnen
offenbart, die Wünſche des feindlichen Aus-
landes zerſchlagen, die ſich an ihn vielleicht in dem
erſten Augenblicke knüpfen. Die halbamtliche „Wiener
Abendpoſt“ ſchreibt: Eine Schreckenskunde durcheilte in
den heutigen Nachmittagsſtunden die Stadt: Miniſter-
präſident Graf Stürgkh iſt das Opfer eines Mord-
anſchlages geworden. Ein jugendlicher Fanatiker gab drei
Schüſſe auf den Staatsmann ab, der alsbald ſeine Seele
aushauchte. Die Trauernachricht wird überall den
ſchmerz lichſten Widerhall wecken. Miniſterpräſi-
dent Graf Stürgkh war dem Kaiſer ein treuer Diener und
ergebener Paladin. Das Vaterland verliert in ihm einen
Staatsmann von lauterſten Abſichten, vornehmer Geſin-
nung und begeiſterter Hingebung für das Gemeinwohl.
Die ganze politiſche Tätigkeit des Grafen Stürgkh kenn-
zeichnet ein Zug der Gradheit, Mannhaftigkeit
und Aufrichtigkeit. Seit einem Vierteljahrhundert
ſtand er im öffentlichen Leben, zunächſt als Mitglied des
Abgeordnetenhauſes, dann als Unterrichtsminiſter und
zuletzt als Miniſterpräſident. Graf Stürgkh erwarb die
innigſte Vertrautheit mit allen bewegenden Kräften im
politiſchen Getriebe Oeſterreichs und ebenſo die ſorgfältigſte
Perſonalkenntnis. Dieſe reichen Erfahrungen
kamen ihm bei der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten
ebenſo zuſtatten, wie die Ritterlichkeit ſeines Weſens, ſeine
Herzensgüte und die vornehme Liebenswürdigkeit ſeines
Auftretens. Unter ernſten Verhältniſſen hatte Graf
Stürgkh am 3. November 1911 ſein Amt übernommen.
Zahlreiche und gewichtige Probleme der inneren Politik
bereiteten ſtets neue Schwierigkeiten. Jn Friedens
ijahren war dem Grafen Stürgkh mancher gewich-
tige parlamentariſche Erfolg beſchieden. Un
ernrüdlich kämpfte er für die Befreiung des Abgeordneten-
bauſes aus den Feſſeln der Obſtruktion, und die varſa
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mentarkſche Vokierung des neuen Wehrgeſetzes war
der ſichtbare Ausdruck dieſer ſeiner Bemühungen. Mit
Ausbruch des Weltkrieges wurden an die Tatkraft und
Umſicht der Regierung uner hörte Anforderungen
geſtellt, denen Eraf Stürgkh ſich mit raſtloſer
Arbeitsfreudigkeit „nimmermüdem Eifer
und einem tiefen ſachlichen Verſtändnis unter
zog. Mitten aus dieſem kraftvollen Wirken wurde Graf
Stürgkh plötzlich herausgeriſſen. Sein Hingang iſt ein
ſchwerer Verluſt für das Vaterland, doppelt
ſchwer in dieſer von großen Schickſalen erfüllten Zeit. Um
ihn trauern alle, die ſein redliches, ernſtes, ſtets dem all
gemeinen Beſten gewidmetes Wirken, ſeine treue Hingebung
an den Kaiſer und das Reich, ſeine Seelengüte und den
Adel und die Männlichkeit ſeines Weſens kannten. Sein
Andenken wird in höchſten Ehren gehalten werden und
fort leuchten bis in ferne Zeiten.

Ungariſche Preſſeſtimmen
Budapeſt, 21. Okt. Jn den Erörterungen der Blätter

über die Ermordung des Grafen Stürgkh ſpiegelt ſich die
tiefe Erſchütterung wieder, die die ſchreckliche Tat allent
halben hervorgerufen hat. So ſchreibt „Peſter Lloyd“:
Das Schickſal Stürgkhs muß tief erſchüttern. Von un
gariſcher Seite wird dem dahingeſchiedenen Miniſterpräſi
denten diejenige Pietät gezollt werden, die einem ehrlichen
und ritterlichen Gegner gebührt. Denn ein Gegner iſt er
unſerem Lande in allen Dingen geweſen, in denen die
Intereſſen Oeſterreichs mit denjenigen Ungarns einen
Strauß auszufechten hatten. Er war ein harter und zäher
Gegner. Der oppoſitionelle „Peſti Hirlap“ ſtellt feſt,
daß die Mordtat nicht auf den Wahnſinn von Agitatoren,
ſondern auf den des Täters zurückzuführen ſei. Graf
Stürgkh war keine überragende Geſtalt in dieſem Kriege.
Er iſt ein Märtyrer und aus ſeinem Tode können unſere
Feinde kein Kapital ſchlagen. Die ſozial-
demokratiſche „Nepszava“ führt aus, die Tat Adlers
ſtehe im Widerſpruch, mit den Grund
prinzipien des Sozialismus. Mit ſeiner Mord-
tat habe ſich Adler von den Grundideen der Sozialdemo-

kratie losgeriſſen. tDie italieniſche Preſſe zur Ermordung
des Grafen Stürgkh

Lugano, 22. Okt. Die italieniſche Preſſe zeigt ſich
gegenüber der Ermordung des Grafen Stürgkh gänzlich
unorientiert, da der Mörder Adler kein Tſcheche iſt.
Trotzdem ſucht der „Secolo“ die Geſamtlage für den
Mord verantwortlich zu machen. „Corr. della Sera“ ſchreibt,
nur eine Privatſache ſei denkbar, da Stürgkhs Figur und
Wirkſamkeit trotz ſeiner Ablehnung der Einberufung des
Reichstages niemals während des Weltkrieges beſonders
hervorgetreten ſei oder einen Haß vrechtfertige.

Prinz Waldemar in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 21. Okt. Prinz Waldemar von

Preußen, der den Auftrag hat, dem Sultan den ihm
vom Kaiſer Wilhelm verliehenen Ehrenſäbel zu überreichen,
iſt heute abend hier mit dem Balkanzuge eingetroffen. Der
erſte Adjutant des Sultans Salih Paſcha war ihm in
Begleitung von mehreren Offizieren bis Tſchataldſcha ent
gegengefahren. Auf dem Bahnhofe von Sirkedſchi, der
mit Fahnen in den Farben der verbündeten Reiche ge-
ſchmückt war, wurde der Prinz im Namen des Sultans
vom Prinzen Zia Eddin, ſowie vom deutſchen Ge-
ſchäftsträger v. Radowitz, dem Armeeoberkommandanten
Eſſad Paſcha, dem Militärbevollmächtigten General von
Loſſow, mehreren höheren deutſchen und türkiſchen Offi
zieren, dem Oberzeremonienmeiſter und anderen Würden-
trägern begrüßt. Eine Ehrenkompagnie mit Muſik erwies
die Ehrenbezeugung. Nach der Vorſtellung des Gefolges
fuhr Prinz Waldemar mit dem Prinzen Zia Eddin und
Gefolge in Automobilen nach dem Meraſſim-Palais, wo der
Prinz als Gaſt des Sultans wohnen wird. Eine zahlreiche
Menſchenmenge begrüßte lebhaft den prinzlichen Gaſt.
Prinz Waldemar wird morgen vom Sultan empfangen
werden. Am, Montag findet zu ſeinen Ehren ein Gala-
diner im Palais von Dolma Bagtſche ſtatt.

Konſtantinopel, 22. Okt. Prinz Waldemar von
Preußen wohnte mit Gefolge geſtern vormittag einem
von der deutſchen Kolonie gegebenen Empfange im Teu-
tonia-Saale bei. Am Nachmittage begab ſich der Prinz in
das Palais Dolma Bagtſche, wo er mit großen Ehren
empfangen wurde. Geleitet von dem Großweſir und dem
Kriegsminiſter, erſchien der Prinz vor dem Sultan und
überreichte ihm im Namen des deutſchen Kaiſers den ihm
gewidmeten Ehrenſäbel. Der Sultan gab in Worten
des Dankes der lebhaften Befriedigung über die ihm zu
teil gewordene Ehrung Ausdruck, unterhielt ſich ſodann
mit dem Prinzen und zog auch die Herren des Gefolges
ins Geſpräch.

Konſtantinopel, 22. Okt. Bei Ueberreichung des
Ehrendegens an den Sultan ſagte Prinz Walde-
mar, daß das deutſche Heer und der Kaiſer dankbar und
in unerſchütterlicher Treue zum Sultan der Verteidigung
der Dardanellen, Kut el Amaras, des Balkans und Galiziens gedächten. Die Antwort des
Sultans drückte die Freude aus über die Gabe. Der Sul-
tan bat den Prinzen, ſeinen und ſeines Heeres Dank zu
überbringen.
Die Preſſe begrüßt mit herzlichen Worten die Ankunft

des Prinzen Waldemar von Preußen und erblickt in der
Ueberreichung des Ehrenſäbels an den Sultan ein neues
Zeichen der deutſchtürkiſchen Waffenbrüder
ſchaft ſowie einen neuen Beweis der hohen Wertung der
Heldentaten der türkiſchen Armee.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 22. Oktober.

worfen; iBajonett eſen. Bei Predcal Beſ durch eArtillerie. der Gegend von W
Angriffe des Feindes

üdfront: Jn Dobrudſcha haben die heftigen An
griffe des Feindes uns geswungen, zurückzugehen.

Verſenkt
London, 22. Okt. Lloyds meldet aug Stockholm: Der

ſchwediſche Schoner „Gotha Lejon“ iſt in der AalandSee
geſunken; die Beſatzung iſt umgekommen. Lloyds meldet ferner:
Die norwegiſchen Segelſchiffe „Cottica“ und „Guldaas“
ſind wahrſcheinlich ver ſenkt worden. Der norwegiſche Dampfer

„Dido“ iſt verſenkt worden. Der Dampfer „Fart 3“ aus
Kriſtiania und das Segelſchiff „Cock of the Walk“ ſind ver
ſenkt, ihre Bemannungen gerettet worden. Der Dampfer
„The Duke“ iſt verſenkt worden.

Amſterdam, 23. Okt. Nach Lloydsdepeſchen iſt der nor
wegiſche Dampfer „Fulvüo“ verſenkt worden. Die Mann
ſchaft ſei gerettet. Die engliſchen Leichter „Grit“ und „Prin-
95 May“ ſind verſenkt worden; die Beſatzungen ſind gerettet
worden.

Kopenhagen, 21. Okt. Aus Riför wird gemeldet:
Der Dampfer „NRunnaug“ aus Kriſtianiga, mit gehobelten
Brettern von Frederiksſtad nach London unterwegs, iſt nach
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr von einem deutſchen N-Boot
ſüdöſtlich von Riſör ver ſenkt worden. Die Mannſchaft von
16 Mann erhielt 10 Minuten Zeit zum Verlaſſen des Schiffes;
ſie wurde von einem norwegiſchen Torpedoboot aufgenommen und
hier gelandet.

London, 22. Okt. (Lloyds-Meldungen.) Der engliſche
Dampfer „Huguenot“ iſt ver ſenkt worden, 11 Mann der
Beſatzung ſind in Newcaſtle gelandet, die übrigen ſind vermutlich
auch gerettet worden.

Der engliſche Dampfer „Cliburn“ iſt verſenkt wor-
den, die Mannſchaft durch den norwegiſchen Dampfer „Haudrot“
gerettet.

Der engliſche Dampfer „Marchioneß“ aus Glasgow iſt
verſenkt worden; die ganze Mannſchaft iſt gelandet.

Die deutſche Proteſtnote an Norwegen
Kriſtiania, 22. Okt. Auch heute nach Bekanntwerden

der Aeußerungen des Unterſtaatsſekretärs Zimmer
mann dem Berliner Mitarbeiter von „Aftenpoſten“ gegen
über enthalten ſich ſämtliche hieſige Blätter jeden Kom-
mentars zu der deutſchen Proteſtnote, was die
hieſige Auffaſſung über den Ernſt der Lage kenn-
zeichnet.

„Aftenpoſten“ ſelbſt meint, die Aeußerungen des deut
ſchen Unterſtaatsſekretärs wären geeignet, Aufmerk-
ſamkeit und Nachdenken zu erwecken: aber ſie
dürften nicht die Befürchtung erwecken, als ob ein Unglück
vor der Tür ſtände. Bei den Verhandlungen, die nun
mehr zwiſchen der deutſchen und der norwegiſchen Re
gierung geführt würden, werde jedes Mißverſtänd-
nis aufgeklärt werden. „Aftenpoſten“ fordert ſeine
Kollegen von der Preſſe auf, ſich jeden übereilten oder
hitzigen Ausfalls nach irgend welcher Seite zu enthalten.
Es würde keine gute Tat ſein, die Verhandlungen durch
unbeherrſchte Meinungsäußerungen zu erſchweren.

Hollands Antwort auf die engliſche U-BootNote
Haag, 21. Okt. Das Korreſpondenzbureau teilt mit:

Wir erfahren, daß das bekannte Memorandum der
Alliierten über die Zulaſſung von U-Booten
in neutralen Gewäſſern vor einiger Zeit auch der nieder
ländiſchen Regierung übermittelt wurde. Die Regierung
hat in ihrer Antwort vom 14. d. Mts. erklärt, daß in
allen Fällen, in denen es keine beſonderen Vorſchriften für
UBoote gibt, die Regeln, die im allgemeinen für
Kriegsſchiffe vorgeſchrieben ſind, auch für die Kriegs
U-Boote angewendet werden. Die Regierung hat ferner
darauf hingewieſen, daß nach der Neutralitäts-
erklärung der Zutritt zu den niederländiſchen Terri-
torialgewäſſern allen Kriegsſchiffen der Kriegz-
führenden, alſo auch den U-Booten, unterſagt iſt, und
daß nur in den in der obengenannten Proklamation aus-
drücklich vorgeſehenen Ausnahmefällen ein Auf-
enthalt innerhalb des niederländiſchen Rechtsgebiets ge
ſtattet wird. Die Regierung erklärt bezüglich der Han
dels-U-Boote, daß kein einziger völkerrechtlicher
Grundſatz ihre Jnternierung rechtfertigen würde. Wenn
ein U-Boot in niederländiſchem Rechtsgebiet angetroffen
wird, ſo iſt es ebenſo wie bei Nicht-UBooten möglich,
durch eine Unterſuchung mit Sicherheit feſtzuſtellen,
ob das Schiff den Charakter eines Kriegsſchiffes oder eines
Handelsfahrzeunuges hat. Der vollſtändige Text
dieſer Antwort wird in das nächſte Orangebuch aufge
nommen werden.

Jmmer nene Liſten
Die engliſche Regierung veröffentlicht nicht nur

„ſchwarze“ und „graue“ Oiſten, ſondern auch
„weiße“ Liſten. Dieſe enthaltè?n die Namen derjenigen
Perſonen und Firmen, an welche von engliſcher Seite
Waren konſigniert werden dürfen. Jn Anlehnung an die
britiſchen Liſten hat auch Auſtralien weiße Liſten für
China, Siam und Liberia herausgegeben. Ergänzt werden
aber die ſchwarzen Liſten Englands nicht nur durch die
grauen und weißen Liſten, ſondern vor allem durch eine
ſogenannte Geheimliſte, wie ſie jetzt für den Handel
in Europa eingeführt wird. Augenſcheinlich iſt dieſe Ge-
heimliſte auf die Schwierigkeiten zurückzuführen, welche ſich
für England aus dem Proteſte der neutralen
Länder wegen der ſchwarzen Liſte ergeben. Die Namen
von Firmen oder Perſonen, welche auf dieſer Geheimliſte
vorkommen, werden nicht veröffentlicht, ſind aber den eng
liſchen Kontrollſtationen zur Beaufſichtigung des
Schiffahrts- und Erportverkehrs bekannt, damit Waren von
ſolchen Firmen nicht weiter befördert werden. Wenn Eng
land Waren von Firmen, die in der Geheimliſte verzeichnet
ſind, an den Empfänger nicht durchlaſſen will, ſo müſſen
dieſe in engliſchen Häfen gelöſcht werden und
können, wenn der Abſender auf die Zurücknahme verzichtet,
von engliſchen Handelshäuſern erworben werden. Ver-
zichtet der Abſender nicht, oder iſt die Einfuhr jener Waren
in England unerwünſcht, ſo dürfen jedenfalls dieſe Waren
nicht nach neutralen Ländern verſandt werden. Durch eine
ſolche Geheimliſte erhält England die Möglichkeit, den Pro
teſten der Neutralen dem Schein nach entgegen-
r men, während an der Sache ſelbſt nichts geändert
wird.
Einer der beſten franzöſiſchen Flieger abgeſchoſſen

Bern, 22. Okt. Wie der „Temps“ meldet, war der
bei dem letzten Fliegerangriff auf Süddeutſchland abge-
ſchoſſene Adjutant Baron einer der beſten fran
zöſiſchen Flieger. Er hatte ſich auch an den An
e auf Ludwigshafen und Mannheim be-
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Kavallerie zerſtreut und zur F zwungen worden nach einem
von ihr veranlaßten Zuſamm n mit unſeren Truppen und
Freiwilligen.

Kaukaſusfront: Für uns günſtige Scharmützel, bei
denen wir eine Anzahl Gefangene gemacht haben; auf unſerem
linken Flügel haben wir feindliche Erkundungspatrouillen mit
Verluſten zurückgetrieben.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeu-
tu ng.

An der Dobrudſchafront haben unſere Truppen am
19. Oktober, zuſammen mit den verbündeten Truppen angreifend.
den Feind aus den, vor ihnen liegenden befeſtigten Stellungen
geworfen und in Unordnung zurückgetrieben. Unſere tapferen
Truppen, welche die befeſtigten Stellungen des Feindes auf der
Linie Hähe 121 (nördlich von Kara Wadſch a)--Gehöft. S u s-
Ali. Bei-Kokardſcha-Höhe 122 beſetzt haben, treiben
den Feind weiter zurück und haben ſeine Verfolgung aufgenom
men. Während des Kampfes haben wir 1500 ruſſiſche und rumä-
niſche Gefangene gemacht, 7 Maſchinengewehre, 2 Geſchütze,
8 Munitionswagen und eine noch nicht feſtgeſtellte Menge von
Waffen und Kriegsgerät erbeutet.

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Der deutſche Kreuzer „München“ leicht beſchädigt
London, 21. Okt. Die Admiralität teilt mit: Ein eng

liſches Unterſeeboot hat am 19. Oktober in der Nordſee
einen deutſchen Kreuzer der Kolberg-Klaſſe mit einem
Torpedo getroffen; der Kreuzer iſt zuletzt mühſam heimwärts
fahrend geſehen worden.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, handelt es ſich um den
kleinen Kreuzer „München“, der leicht beſchädigt in
ſeinen Heimathafen zurückgekehrt iſt.

Kriegsrat in Vonlogne
London, 21. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, daß am

2. Oktober in Boulogne zwiſchen franzöſiſchen und eng
liſchen Regierungsvertretern eine Beſprechung zum
Austauſch von Anſichten über die militäriſche und politiſche Lage
ſtattgefunden hat. Anweſend waren die franzöſiſchen Miniſter
Briand, Ribot, Bourgevis, Roques, Lacaze und Thomas, General
Joffre, die engliſchen Miniſter Asquith, Grey, Balfour und Lloyd
George, der Chef des Reichs- Generalſtabes General Robertſon
und General Haig. Die Miniſter hatten diplomatiſche, militä-
riſche und Marineſachverſtändige bei ſich.

Genf, 22. Okt. „Petit Pariſien“ meldet, daß bei der
Beſprechung in Boulogne die franzöſiſchen und
engliſchen Miniſter und Generale eingehend die Maß-
nahmen erörtert haben, die im Jntereſſe der Entente an
den Fronten im Orient durch ein Zuſammenwirken Ruß-
lands, Frankreichs, Jtaliens und Englands ergriffen
werden ſollen. Man habe ſich auch mit der griechiſchen
Frage beſchäftigt und Beſchlüſſe gefaßt, die nach und nach
verwirklicht werden ſollten, damit König Konſtantin inne
werde, daß die Alliierten in voller Einigkeit und mit
Energie handeln würden.

Der Hauptausſchuß des Reichstages
Die Sterblichkeitsziffer der letzten Jahre

Jn der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichs
tage s am Sonnabend -nachte Staatsſekretär Dr. Helfferich
intereſſante Angaben über die Seerblichkeitsziffern der letzten
Jahre, die zum Teil in nicht ganz richtiger Faſſung
in die Oeffentlichkeit gelangten. Nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtell-
ungen ſtarben auf 1000 Einwohner im Jahre 1911: 16,3, im
Jahre 1912: 14,6, im Jahre 1913: 14,0, im Jahre 1914: 16,1,
im Jahre 1915: 19,7 und in den erſten ſechs Monaten 1916 (auf
das Jahr berechnet): 17,0 Perſonen. Die Erhebungen beziehen
ſich nur auf die Städte mi: 15 000 und mehr Einwohnern, ſchlie-
ßen aber ſämtliche Militärperſonen, alſo insbeſondere auch ſämt
liche Kriegsverluſte ein. Es ergibt ſich daraus ſomit, daß in den
erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres die Geſamtzahl der
Geſtorbenen nur um 0,7 aufs Tauſend größer war als
im entſprechenden Zeitraum des Friedensjah-
res 1911.

Was die Säuglingsſterblichkei: anbelangt, ſo war
das Verhältnis der im erſten Lebensjahr Geſtorbenen zu ver
Geſamtzahl der Geſtorbenen im Jahre 1911: 29,7 v. H., im Jahre
1912: 24,6 v. H., im Jahre 1913: 24,8 v. H., im Jahre 1914:
22,7 v. H., im Jahre 1915: 18,4 v. H., im erſten Halbjahr 1916:
11,5 v. H. Natürlich erſcheinen dieſe Zahlen günſtiger, als ſie
in Wirklichkeit ſind, weil eben die Zahl der Sterbefälle von Er-
wachſenen infolge des Krieges erheblich geſtiegen iſt, aber immer
hin zeige ſich, daß von einer ungünſtigen Einwirkung der Ernäh-
rungsverhältniſſe auf die Säuglingsſterblichkeit nicht die
Rede ſein kann.

Eine Abänderung des Höchſtpreisgeſetzes?
Jm Reichshausholtsausſchuß hat am Donnerstag der

Präſident des Kriegsernährungsamts erklärt, man ſollte
bei der Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe nur den Ver
käufer beſtrafen, denn wenn auch der Käufer mit
Strafe bedroht wäre, kämen gerade die ſchwerſten Fälle
nicht zur Kenntnis der Behörden. Das Höchſtpreisgeſetz
vom 2. Auguſt 1914 beſtimmt im S 4: Wer die feſtgaſetzten
Höchſtpreiſe überſchreitet, wird mit Geldſtrafe bis zu
3000 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Eefängnis bis zu
6 Monaten beſtraft. Ueber die Auslegung dieſer Beſtim-
mung ſind in großer Zahl widerſprechende Gerichtsent-
ſcheidungen ergangen. Teilweiſe haben die Gerichte ſich
auf den Standpunkt geſtellt, daß nur der Verkäufer für
eine Ueberſchreitung eines Höchſtpreiſes ſtrafbar ſei, teil-
weiſe iſt auch der Käufer für ſtrafbar erklärt. Die höchſt
gericht lichen Entſcheidungen haben ſowohl den Ver
käufer wie auch den Käufer mit Strafe belegt.
Dieſer Standpunkt entſpricht auch dem Willen des Geſetz
gebers, der tatſächlich Verkäufer und Käufer ſür Höchſt
preisüberſchreitungen haftbar machen wollte weil dadurch
Ueberſchreitungen von Höchſtpreiſen leichter verhindert
würden. Aus Verbraucherkreiſen iſt wiederholt darauf
hingewieſen worden, daß die durch die Faſſung des Ge-
ſetzes erſtrebte Abſicht nicht erreicht würde, weil zohlloſe
Fälle von Ueberſchreitungen von Höchſtpreiſen nicht zur
Anzeige gelangaten, da ein Käufer, der aus Unkenntnis des
geltenden Höchſtpreiſes oder unter dem Zwange des augen
blicklichen Bedarfs ſeinen Einkauf zu dem vom Verkäufer
geforderten zu hohen Preis machen mußte, keine Anzeige
erſtatten würde, durch die er ſich ſelbſt einer ſtrafrecht-
lichen Verfolgung ausſetzt. Es iſt deshalb wiederholt eine
Abänderung des Höchſtpreisgeſezes in dem Sinne ange-
regt worden, daß nur der Verkäufer ſtrafbar ſein ſolle.
Wenn jetzt der Präſident des Kriegsernährungsamtes ſich
auch zu der in weiten Kreiſen der Verbraucher herrſchenden
Auffaſſung bekennt, ſo läßt ſich darous wohl entnehmen,
daß man an zuſtändiger Stelle die Not wendigkeit
einer Abänderung des Höchſtpreis geſetzes
ietzt anerkennt.
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ovinz Sachſe ebungPr Krieg m e n
W Ehernn W Eiſerne Kreuz
2 iſerne 1. e erhielten: Leutnant d. R.aus Eisfeld n e Karl Lutze aus
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten:

Ulr ich aus Zeitz, Feldwebel Fritz Liſt aus Wiehe, Schloß
gärtner Rödnack aus Beichlingen, Musketier Paul Schönau
aus Helbra, Willy Janetzzk i aus Benndorf, Obergefr. Albertober aus Gerbſtebt Musketier Frang Heſ ſe aus Großövner,

Walter Höpfn Aſchersleben, GefreiterMax Schädli H er ausaul Müller und Wehrmann n,hold Sache o Gefreiter S aus
Schotteret, Kaufmann Kurt Jfland aus Ho Vizewacht

ter Reinhold Blume aus Lodersleben und Unteroſſi
zier Hermann Brandt aus Trebitz bei Wetiſn

x Merſeburg, 22. Okt. (Das Ergebnis des Opfer-
tages für die Flotte) beträgt nach der jegt vorliegenden
endgültigen Abrechnung in der Stadt Merſeburg 1678 Mk. und
in den Gemeinden des Kreiſes 83690 Mk. Abzüglich der Un
koſten für die Veranſtaltungen können der Präſidialſtelle des
deutſchen Flottenvereins in Berlin zuſammen 4790 Mk. zu
geführt werden.

X Nerſeburg, 22. Okt. (Des Geburtstages der
e rſcene wurde hier durch ein Feſtkonzert der Land
ſturmkapelle auf dem Marktplatze und durch Eottesdienſt im
Dom gedacht. An dem letzteren nahmen die Spitzen der Be
hörden und das Offizierkorps der Garniſon teil. Der erſte
Domprediger, Superintendent Prof. Bithorn, ierte dieSaier als echte deutſche Gattin und Mutter und ſhiſterte das

vo Idliche häusliche Leben des Kaiſerpaares.
deutſchen Hauſe zur Stille, Wärme, Freude und Frömmigkeit
verhelfen wollen, dann haben wir uns den Kaiſer
Kaiſerin als Vorbild zu nehmen. Nachmittags 5 Uhr fand eben-
falls im Dom Feſtgottesdienſt für die männliche und weibliche
Jugendpflege ſtatt und abends vereinigte ſich die Jugend zu
einer Veranſtaltung in der ſtädtiſchen Turnhalle, bei welcher
Anſprachen, Deklamationen und Geſänge abwechſelten. Jm
Baracken Lazarett gedachten zu gleicher Zeit die Verwundeten
des hohen rtstagskindes. Superintendent Prof. Bithorn
hielt hier eine packende Anſprache.

V Güetz, 22. Okt. (Schenkung für die Jugend-
pflege.) Ein treffliches Beiſpiel für das immer ſteigende
Jntereſſe, deſſen ſich die Jugendpflege in Landwirtekreiſen
erfreut, bildet die Stiftung der Frau Amtmann
Luiſe Troitzſch geb. Haaſe in Petersdorf. Die
Tr die ſie bei ihrem Weggange von hier als Arthur
und uiſe Troitzſch- Stiftung ins Leben gerufen
hat, ſetzt dem Evangeliſchen Jungfrauenverein des Paſtors Henze
und dem Jugendverein des Kantors Brühl je 500 Mk. aus,
deren Zinſen nach Vorſchlag genannter Herren zur geiſtigen
Weiterbildung der Glieder der Vereine durch Beſuch bildender
Bühnenſtücke oder eine größere Jugendwanderung dienen ſollen.
Der guten Sa wären im Lande viele ſo hoch herziger
Gönner zu wünſchen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
u Querfurt, 22. Okt. Einführung der neuen

Geiſtliche n.) Heute wurden in der feſtlich geſchmückten Stad:
kirche, unter zahlreicher Beteiligung der Stadt und Schloßg'
meinde, die beiden neuen Geiſtlichen, Paſtor Schönfeld aus
Kotzen als Archidiakonus und Paſtor Eggler aus Großlei-
nungen als Diakonus durch Superintendent Roſenthal, un
ter Aſſiſtenz der Paſtoren Wen z Nemsdorf und Mühlſteph-
Döcklitz feierlichſt in ihre neuen Aemter eingeführt.

Eisleben, 22. Ott. (Zum Stadtſchulinſpektor
in Berlin gewählt.) Der Prorektor des hieſigen Lehrer-
et Dr. Ebert wurde zum Stadtſchulinſpektor in Berlin
ge

Aus Landes und Skadkparlamenten
erbandskagungen Wahlen

Naumburg, 22. Okt. Neuer Oberſtagts anwalt
Der Vertreter des Oberſtaatsanwalts am Kammergericht Erſter
Staatsanwalt Klein iſt zum Oberſtaatsanwalt in Naumburg
a. d. Saale ernannt worden. Klein iſt, nachdem er 1889 Aſſeſſor
geworden war, 1895 Amtsrichter in Herm sdorf geworden.
Drei Jahre ſpäter wurde er Direktor des Stadtvogtei-Gefäng
niſſes in Berlin und erhielt dann das Gefängnis in Tegel,
an deſſen Spitze er bis 1907 ſtand. Seitdem war er Vertreter
des Oberſtaatsanwalts am Kammergericht. Klein hat ſich in
ſeinen letzten Stellungen große Verdienſte um das
deutſche Gefängnisweſen erworben.

Altenburg, 22. Okt. (Der Landtag) des Herzogtums
wird am 15. November wieder zuſammentreten und bis
gegen Weihnachten hin Geſetzesvorlagen beraten.

Dresden. 22. Okt. Eine Hohlenabbau- Vorlage
an den ſächſiſchen Landtag.) An hervorragender
Stelle erfährt der Mitarbeiter der „Magd. Zig.“ folgendes:
„Bereits in den nächſten Tagen wird das Geſamtminiſterium
dem Erſuchen ſämtlicher Fraktionen der Zweiten Kammer ent
ſprechen und dem Landtage eine Vorlage über den Kohlen-
abbau unterbreiten. Dieſe Vorlage kann ihrem Weſen nach
als ein Sperrgeſetz bezeichnet werden. Sie wird auf einige
Zeit, vorausſichtlich auf zwei Jahre, jeden weiteren
privaten Bergbau, außer dem beſtehenden ſperren.
Nach Annahme dieſer Vorlage, an der nicht zu zweifeln iſt, wird
die Regierung an die Ausarbeitung des eigentlichen Geſetzes
gehen, durch den ein ſtaatliches Hohlabbaumonopol
in Sachſen eingeführt wird. Dieſe Vorlage wird dem
Landtage im Herbſt n. J. zugehen und vorausſichtlich in einem
Sonderausſchuſſe beraten werden. Eine 700jährige Entwicklung
wird S jäh unterbrochen und i Sachſen An ganz neues
Recht fen und ein ganz neuer Weg eingeſchlagen, der eineFor ung der bedeutungsvollen Politik zur ung der wirit
ſchaftlichen Kräfte des Landes iſt, die von egierung mit der
Einführung des Glektrizitätslieferungsmonopols
eingeleitet worden iſt. Das ganze Vorgehen von Parlament und
Regierung richtet ſich gegen die wüſte Spekulation,
die von Berlin und von Halle aus mit ſächſiſchen Kohlen
ſeldern betrieben worden iſt.“

W. Rudolſtadt, 22. Okt. (Der Landkag) genehmigte
einſtimmig den Abſchluß der Hauptlandeskaſſe und der Landes-
kweditkaſſe der Finanzperiode 1912/14. Die Einnahmen im
ordentlichen Etat betrugen 1912: 3 558 326 Mk., 1913: 3 551 374
Mark, 1914: 8874 641 Mk., zuſammen: 10 482 342 Mk. Jm
Etat waren vorgeſehen 10 133 154 Mk. Die Ausgabe betrug1912: 3 122 903 Mr. 1913: 3 411 274 Mk., 1914: 3 258 198 Mk.,

9 792 375 Mk. Veranſchlagt waren: 10 133 154 Mk.
iſt demnach ein Ueberſchuß von 6 89966 Mark er-

ielt worden. Die Forſterträge brachten 401 430ark mehr, die Einkommenſteuer 11804 Mark
mehr als wie veranſchlagt, während Gerichtsſporteln, Erträge
aus Bergwerken, Chauſſeegelder, Abgaben der Preußiſchen
Lotterie bedeutend hinter dem Voranſchlag zurückblieben. Der
Verlängerung der Wahlperioden des Landtages, ſowie der Mit-
glieder der Stadträte und Gemeinderäte ſtimmie der Landtag
einſtimmig zu. Nächſte Sitzurig unbeſtimmt.

Lebens und Genußmittelfragen
W. Okt. (Wurſtfabrik für den ganzengre roh aſer e e eine unter ſtagtticher

Kontrolle ſtehende k geſchaffen werden, die den

er e

und die

Wenn wir dem

Kreis Schleuſingen mit u verſehen Hat. Es
wird eine größere u dazu eingerichtet werden. Der
Wurſtfabrik wird das Vieh durch die ſtaatl Behörden über
wieſen.

S Querfurt, 22. Oktober. (Erntehilfe.) Seit einigen
Tagen ſind hier 30 Kavſlleriepferde mit Begleit-
mannſchafen einquartiert, die den Landwirten unſeres
Kreiſes als Aushilfe zur Erledigung dringender landwirtſchaft-
licher Arbeiten zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Schafſtädt, 22. Oktober. (Kriegsküche. Koch
lehrgang). Seit Donnerstag iſt di auf Veranlaſſung des
Herrn Landrats hier errvi vom Vat rländiſchen Frauen
vevein geleitete Hriegsküche im Betriebe. Am 2. Tage ſchon wur
den 150 Portionen (je 1 Liter für 15 Pfg.) abgegeben. Allge
mein wird die Güte des Eſſens anerkannt. Jm Kreiſe Merſeburg
C bisher 12 Kriegs-Küchen eingerichtet. Die Jugendpflegevin
es Kreiſes Merſeburg, Frl. Barow, wird hier am 30. Oktober

einen Kochlehrgang mit 20 jungen Mädchen und Frauen
eröffnen. Den Teilnehmern, die nur 3 Mk. zu entrichten haben,
wird auch Unterricht in der Säuglingspflege erteilt. Zu
einem 2. Kurſus ſollen die jetzt durch die Feldarbeit Verhinderten
berückſichtigt werden.

Dresden, 22. Okt. (Erneute Beſchlagnahme
der Aepfel.) Da die Si runrg des Bedarfs von Heer
und Bevölkerung an Streichmitteln die Aufbringung von
mindeſtens 4265 000 Zentnern Aepfel i im Königreich Sachſen erfordert, iſt auf ausdrückliches Erſuchen des
Kriegsernährungsamtes erneut die Beſchlagnahme der Aepfel im
ganzen Gebiete des Königreichs Sachſen vorgenommen worden.
Ausgenommen von der Beſchlagnahme ſind lediglich aus län-
diſche Aepfel und Tafeläpfel.

4 Domnitz, 22. Oktober. (Jagdergebnis.) Bei der
kürzlich ſtattgefundenen Jagd in hieſiger Flur (Jagdherr Leut-

nan: Gneiſt) wurden von 20 Schützen 265 Haſen und 22 Rebhüh

Das Jagdgelände des
ner erlegt.

Wörmlitz, 22. Oktober. (Jag d.)
Herrn Rittergutspächters F. Rudloff hier wurde kürzlich ab
getrieben. Die Strecke ergab 72 Haſen, 8 Faſanen, 3 Rebhühner
und 1 Kaninchen. 20 Schützen nahmen an der Jagd teil.

Cönnern, 22. Oktober. Jagdſtrecke.) Beim Abtriebö
des Jagdgeländes des Herrn Amtsgerich?srat, Hauptmanns
en wurden 286 Haſen und 24 Rebhühner zur Strecke ge
racht.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Merſeburg, 22. Okt. (Am Saaleufer bei Leung)
wurde eine männliche Leiche den beſſeren Ständen enk-
ſtammend, angeſchwemmt. Es fehlt jeder Anhal:spunkt zur Er-
mittelung der Perſönlichkeit.

Leißling, 22. Okt. (Selbſtmord.)
Saale unterhalb Eulau angeſchwemmte Leiche
Schuhmachermeiſters F. Hoffmann aus Prittitz feſtgeſtellt
worden. Was den noch rüſtigen Lebensmüden zum Selbſtmord
veranlaßte, iſt nicht bekannt geworderi.

Schierke (Harz), 22. Okt. (Un ſchuldig verdäch-tig t.) Der Hausdiener eines hieſigen Gaſthaufes wurde
unter dem Verdachte, einen Gelddiebſtahl begangen zu haben,
dem Amtsgerichte in Haſſelfelde zugeführt und in eine Zelle ein-
geſchloſſen. Ganz kurze Zeit darauf wurde er am Fenſter
hängend tot aufgefunden. Jn einem zurückgelaſſenen Schreiben

Die am Ufer der

hat der Unglückliche von ſeiner Familie Abſchied genommen und
daß er un ſchuldig verdächtigt werdedabei beteuert,

und wegen der ihm zugefügten Schmach
dem Leben ſcheide.

W. Weida, 22. Okt. (Ueberfahren und
Auf Bahnhof Wünſchen dörf wurde
Schatz aus Endſchütz beim Ueberſchreiten der Geleiſe von
einer Maſchine erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort
eintrat.

freiwillig aus

a Heiligenſtadt, 22. Ott. (Ein Soldat aus dem
Zuge geſtürz t. Zwiſchen den Stationen Beuren und
Bodenrode ſtürzte geſtern nachmittag ein Soldat aus dem in der
Richtung nach Kaſſel fahrenden Zuge, der ihn überfuhr und auf
der Stelle tötet e.

Walbeck, 22. Okt. Verſchwunden. Am Dienstag
wurden am Oelgrundsteich ein Jackett, Hut und Handſchuhe
ſowie eine Handtaſche gefunden, die als das Eigentum der etwa
23jährigen ledigen Lina Wernicke aus Arnſtedt er-
kannt wurden. Das Mädchen diente beim Gutsbeſitzer Hermann
in Siersleben und hatte Erlaubnis erhalten, am Sonntag
ihre Angehörigen zu beſuchen. Sie blieb auch noch den Montag
aus. Der Teich ſoll nun abgelaſſen werden, um Gewiftzheit zu
erlangen, ob das Mädchen ins Waſſer gegangen iſt oder nur
einen Selbſtmord vorgeſpiegelt hat.

tzk. Ohrdruf, 22. Oktober. (Auf der Eiſenbahn-
fahrt tödlich verunglückt.) Wie ſich herausgeſtellt hat,
iſt in der Leiche des zwiſchen Wolkramshauſen und Nordhauſen
aufgefundenen Mädchens die der 18jäh rigen Tochter des
Eiſenbahn Aſiſtenten Richard Bachran hier erkannt worden,
die ſich auf der Rückreiſe von einem Beſuche bei Verwandten be
fand. Auf welche Weiſe ſich der Unfall zugetragen hat, iſt un
aufgeklärt.

Diebſtähle und andere Straftaken
I. Meuſelwitz, 22. Okt. (Raubanfall.) Die Ehe-

frau des Stationswärters Müller auf der im Luckaer Forſte
gelegenen Halteſtelle Wintersdorf wurde früh 5 Uhr im
Fahrkartenraume von einem Manne überfallen, der ihr das
Meſſer vorhielt und die Kaſſe raubte. Er durchſchnitt
die Fernſprechleitung, ſchloß die Frau ein und verſchwand mit
60 Mark im Walde.

Suhl, 22. Okt. Ein eigenartiger Ordens-
ſchwindel) wurde hier aufgedeckt. Jm Auguſt wurde hier
bekannt, daß ein junges Mädchen iamens Olga Hartung,
das zurzeit in Stuttgart war, ſich dort bei einem Fliegerangriff
beſonders umſichtig und unerſchrocken gezeigt habe und dafür vom
König von Württemberg perſönlich einen hohen Orden überreichterholen habe. Der König habe ſich auch ſonſt ſehr anerkennend

über ſie geäußert. Die Sache
Preſſe. t ſtellt es ſich heraus,
ganze Geſchichte erfunden und den Orden eine
zier, bei dem es bedienſtet war, geſtohlen hat.
ſich nun wegen Diebſtahls und unberechtigten Ordensktragens zu
verantworten haben, denn ſie iſt mit dem Ordensband auch in
Suhl in der Oeffentlichkeit erſchienen.

Verſchiedene VDachrichten

tzk. Ruhla, 22. Oktober. (Schneefall und Froſt
halten an.) Auf dem Rennſteig e der Schnee bis 20 cm
hoch. Streckenweiſe verkehrt ſchon der Schlit ten. Dabei ſteht
die Natur noch im Herbſtſchmuck, und von den Feldern iſt noch
manches einzuernten. Kartoffeln ſtecken noch eine Menge in der
Erde; Aepfel und ſonſtiges Obſt ſind teilweiſe noch nicht veif
und verfallen bei andauernder Kälter dem Verderben.

S Deſſau, 22. Okt. (Schuhe mit Holz-ſohlen.) Nachdem es nach einer vom Reichsamt des Innern
bekanntgegebenen Mitteilung des Verbandes Deutſcher Schuh
leiſtenfabriken gelungen iſt, in deutſchen und öſterreichiſchen
Schuhfabriken Stiefel und Schuhe mit ren Holzſohlen her
zuſtellen, die ſich in jeder Beziehung als durchaus praktiſch und
der Geſundheit des Fußes in keiner Weiſe unzuträglich bewieſen
haben, wird, wie die Herzoglich anhaltiſche Regierung, Abteilun
für das Schulweſen, verfügt hat, mit Rückſicht auf den Ma
an Bodenleder auf die Zweckmäßigkeit des Tragens
von Schuhwerk mit Holzſohlen, das ſtets trockene
und warme Füße hält, in den Schulen hingewieſen werden.

iſt als die des

ging damals durch die ganze
daß das junge Mädchen die

m OffiSie wird

et o tet.
der Streckenarbeiter

an

Candwirtſchaftliches
Zur Förderung der deutſchen Schafwollerzeugung

und verwertung
hat ſich ein Ausſchuß aus landwirtſchaftlichen und induſtriellenKreiſen gebildet, deſſen Hauptaufg es n die beiderſeitigen
Beteiligten ſich gegenſeitig näheczubringen und die Bedingungen
ur Förderung der deutſchen Schafzucht zu ſtudieren. Wie wirhre hielt dieſer Ausſchuß in dieſen Tagen ſeine erſte Sitzung

ab. Von der Landwirtſchaft waren vertreten die Sonderaus-
ſchüſſe der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft für Merino-
und Fleiſchſchafzucht, der Verein der Merinozüchter, der VorſtandSüddeutſcher Sdafereibeſiter, ferner das Preußiſche Miniſterium

für Landwirtſchaft und das Kriegsminiſterium. Von der Jn-
duſtrie: die Kriegswollbedarfs-Aktiengeſellſchaft, der Verein
deutſcher Wollkämmer und Kammgarnſpinner, der Kriegs-Garn-
und Tuchverband und verſchiedene chäfte.

Die rn bezog ſich hauptſächlich auf die Frage:
Gibt es Mittel, um eine feſte Höhe der Wollpreiſe auf längere
Dauer zu ſichern Teilweiſe war man der Anſicht, daß eine feſte
Höhe der Wollpreiſe für die geſamte einheimiſche Schafſchur nur
dadurch möglich erſcheint, daß das Reich den geſamten Wollertrag
auf eine Reihe von Jahren übernimmt, die Wolle in gleicher
Weiſe bewirtſchaftet, wie das jetzt der Fall iſt, und denjenigen
Induſtriellen in erſter Linie zuweiſt, die für die Bedürfniſſe des
Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten arbeiten. Deüber neigte man andererſeits der Anſicht zu, daß den Se
haltern Staatsbeiträge (Belohnungen, Beihilfen) nach gewiſſer
Staffelung gewährt werden möchten.

Maßregel gegen Güterſpekulanten
Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben der letzten Zeit
ſind im des 9. Armeekorps die Güterſpekulanten an der
Arbeit. Die Wirkung ihres Treibens zeigt ſich unter anderem in
den immer häufiger durch die Tagespreſſe gehenden Ankündi-
gungen von Auktionen über das geſamte lebende und tote Jnven-
tar eines Hofes. Das Genevalkomando hat im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Zivilbehörden verſchiedentlich auf Grund
des Belagerüngszuſtandsgeſetzes derartige Verkäufe
verboten und die zwangsweiſe Bewirtſchaftung
der Gutſtellen angeordnet. Die Zivilbehörden ſind
erſucht worden, ihr beſondeves Augenmerk auf dieſe Güterſpeku
lanten und auf derartige Verkaufsankündigungen zu richten und
dem Generalkommando davon Mitteilung zu machen, damit auf
Grund des Belagerungszuſtandsgeſetzes gegen die Beteiligten
eingeſchritten werden kann.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Schlußrennen in Grunewald am 22. Oktober. Preis
von Harzbur (1400 Meter, 5200 Mark.) 1. GöttinBleuler), 2. Lappiltus (O. Schmidt), 3. Siegerin (H. Blume).
ot.: Sieg 67: 10, Platz 14, 12, 15 10. Ferner Reſer: Defizit,

Parat, Merowinger, Balkan, Vulkan, Glücksſtern II, Carriere,
Miniſter, Neutral. Langenbielagau-Rennen. (1800
Meter, 5200 Mark.) 1. Kondor (Heuer), 2. Fulvia (Urban),
3. Donna Elvira (Brühl). Tot.: Sieg 36: 10, 16, 15: 10.
Ferner liefen: Albarez, Kreuzer, Erpel. r heim
Memorial. (1200 Meter, 28 000 1. Etrusker (Archi-
bald), 2. Chaputchin (Olejnik) und Morette (O. Schmidt) (totes
Rennen). Tot.: Sieg 14: 10, Platz 12, 18, 14 10. Ferner
liefen: Kandy, Differenz, Thu's fix, Ladylove, Frohſinn, Haut
Brion, Per ad, Pig, Sonderling. Preis von Lieſer.
(2200 Meter, 9000 Mark.) 1. Sentinel (v. 2. Mancheei

geg,

(Schläfke), 3. Emiſſion (Raſtenberger). Tot.: ieg 267: 10,Platz 68, 19, 30 10. Ferner liefen Rohal Lancer, ugenburg,

Caſſiopeig, Eros, Königſtein, Luſtig, Schneeball, Longwy, Laret,
Correſpondenz, Guntram. Preis von Rabenſtein-
fel d. (1200 Meter, 5200 Mark.) 1. Fliegender Ar (Schläfke)
und Amalie (Olejnik) (totes Rennen), 3. Templer (Raſtenberger).
Tot.: Sieg 25: 10, Platz 88 10, Sieg 88 10, Platz 20, 20 10.
Ferner liefen: Lebensluſt, Jngri, Violine, Of t, r
Ricarda, Tati Tata, Kalif. Feſta-Rennen. (1 Meter,
7400 Mark.) 1. Lotth (O. Schmidt), 2. Circe Raftenberger),
3. Roſenmöve (Jentſch). Tot.: Sieg 52 10, Platz 15, 18, 13 10.
Ferner liefen: Seeſchwalbe, Bajadero, Thu's feſte, Heldentat,Wetterau, Rabentochter. Kehraus-Han dica p. (1400
Meter, 9000 Mark.) 1. Eichwald (Archibald), 2. Oreſt (Schläfke),
3. Periculo (Bleuler). Tot.: Sieg 23: 10, Platz 17, 29, 36 10.
Ferner liefen: Eſtella, Feierabend, Schlachtenglück,
Königin v. Saba, Martin, Falkenauge, Timok, Roſette, Stürmer,
Oberſteiger, Salas y Gomez, Judith, Prieſterwald, Partagaß,
WMaliſſor.ſÄ Schlußrennen zu Köln am 28. Oktober. Mülheimer
Jagd-Rennen. (8600 Meter, 4000 Mk.). 1. Lockruf G vlts
2. Meerkatze (Buſch), 3. Pilgram (Gädiche). Tot.: Sieg 22:10,
Platz 15, 21:10. Ferner lief: Carlchen. Preis von Myd-
linghoven. (1800 recht e c re(Stoffel), 2. Angelica (Rupprecht), 3. Gerhardt). Tot.:Srafehe. jo, Platz 37, 26:10. Ferner liefen: Oiſeau de Feu,

Noteleß, Journemann. Preis von Herdringen(9000 Meter, 5000 Mk.). 1. Marſhland 2 (Richter), 2. Craw
ſord John (Dyhr), 3. Anvil (Jalaſe). Tot.: Sieg 31:10, Platz
17, 22:10. Ferner liefen: Sieſta, Jap, Afloat, Ki kilbe, Coup
d'Oeil, Feſtiva, Miß Power. Dort mu nder Jagd R en
nen. (3000 Meter, 5000 Mk.) 1. Orianne (Krattiger), 2. Fromm
(Dyhr), 3. Pierette (Nowalk). Tot.. Sieg 61:10, Platz 28, 29,
19:10. Ferner liefen Brünella, Queensland, Calcum.
Agrippina-Jagd-Rennen. (3800 Meter, 7500 Mark.
1. Accolade, (Stoffel), 2. Marokko 2 (Krettiger), 3. Ardington
(Buſch). Tot.: Sieg 80:10, Platz 23, 20, 22. 10. Ferner ließen:
Wiſe Tom, Little Ben, Savoh, Borchhorſt, Niſſla, Saint Rules.
Schlenderhan-H'andicap. (1600 Meter, 5000 Mark.
ſ. Habſucht (Heidemann), 2. Morgenſtunde (Zimmermann),
3. Malta 2 (Wurrſt). Sieg 75:10, Platz 19, 14, 13:19.
Ferner liefen: Roſe d'Or, Haeckel, Capitano, Fliegerin.
Preis von Merheim. (1400 Meter, 4800 Mk.). 1. Rump
ler-Taube (Gädicke), 2. Was Jhr wollt (Wurſt), 3. Prachtmädel
(Eſſer). Tot.: Sieg 32:10, Platz 13, 12, 19:10. Ferner liefen
Sameo, Atlantic, Hork.Den Wiener Auſtria- Preis von 100000 Kronen gewann
am Sonntag von Mautners 1 er San Gennarce
(G. Janek), der Gewinner des Preiſes von Helenenthal.

Fußballſport
Amtliche Mitteilungen des Deutſchen FuſßballBundes. u

Buridesausſchuß hat ſeine Herbſtſitzung auf den 11. November
feſtgelegt, der Ort, Leipzig oder Berlin, wird noch beſti-nmt. Di
endgültige Tagesordnung wird gleichfalls ſpäter bekanntgegeben.

Halle. Sportfreunde--Hohengollern 5:0, Halle 96--WV. f. B
Merſeburg 4:2.

Fußballwettkampf Berlin-Süddeutſchland.
glichen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon; für Proving, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

leitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Taale)“

Mit 2 9 ausge-



Theater.Walhalla Ant. 810 ühr.
Das Tagesgespräch von Halle ist

Laberol!
r Der Mann mit dem 6. Sinn

(6351

Mittwoeh nachm. 4 Uhr

unter Mitwirkung der reizenden Kleinen DZwerge,.
III. Märchen Vorstellung

zum mat Max und Moritz. AeMorgen.

Montag, den 30. Oktober, pünktlich s Uhr

BRernhard Vnkenstein, Professor Georg
unter Mitwirkung des Gewandhaus- Plötisten

Maximilian Schwedler.
Mozart Streichquartett D-moll.
1916) Flötenserenade op. 77a. P s:

Armoll op. 51 Nr. 2Karten 2u v. 3.10. 2.10, 1.55. 105 bei einrieh Hothan.

Saal der Loge an den 5 Türmen, Albrechtstrabe.

13l. Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille, Alfred Flllz.

S.

Max Reger (gest. 11. Mai
Streichquartett,6550

asdnef2achrißtey

Gegründel 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.

Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.30.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
(202Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf.

eingetroffen.

Leipzigerstrasse.

W Schweinsfiſch
Falckes rischnandiungen

S Reichhaltiges bager, grössfe Auswanl

in Gusseisen

empfiehlt

9-

Billigzte Preise. gegenüber der Halleschen Zeitung.

2

(66302

Leipzigerstrasse 51

zu gesefzliehen Beztimmungen,

m Belegscheine jederzeit erhältlich, e
Gefl. Offerten und Anfragen erbittet

hehördlich heauftragt durch die
Kriegsmetall Akt, Ges, Berlin.

Alter Markt 7, Tel. 5592.

Thadf an Kparmetallen

Altkupfer, Hessing, Rohguss, Zion, Blei usw.

Lohnende Partien, persösnliche Abnahme gegen Kasse.

(6357

Fienronrubſen, von 100--150 Meter Länge
20--30 Meter Breite zu kaufen geſucht.

Angebote ſind zu richten an die

in Eiſenach.

Transportahble Halle,

Ffarbzeugfabrik Eisenach
(6724

Z überzäblig, autes brauchbares

r zu verkaufen.

F. M. Krause., Landsbergerſtr. 5
(6731

Wäschefahris Adolf Sternfold
Halle S. Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

Seltener Gelegenheitskauf
leicht bestäüunbter

NMädchen- und Kinderhemden
aus prima buntem Barchent.

D9 Zum Aussnehen:
Damen-,

Stück 2. 2.25. 2.75 MK.
Kinderwäsche,

Haus-, Tisch-, Bettwäsche
in bekannt guten, soliden Qualitäten

äusserst preiswert.
(6356

Ceöffnet 8-—12/,, 21,7. Sonntags II

Arbeitspferd

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telepbon 1274 u. 1275Dienstag S friſche Fiſche e

(Auslandsware).
Pa. Scholle, Seedorſch, Angelſchellfiſch,
Pa. Plötzen vid. 78

Winter Paletots
Bozener Mäntel

preiswert (6354
Otto Knoll Jaehf.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dieyetag: Der

Barbier von Sevilla.
Deſſanu.

HofeTheater: Dienstag:
Weimar.

Hof-Theater: Dienstag: O
Heimkehr.

Altenburg.
Hof-Theater: Dienstag: Das Drei

Mäderl- Haus.
J T

Gold. Brosehe verloren, z
erfr. bei Knöchel, Blumenſtr. 5.
M

Judith.

Odyſſeus

Leipzigerstr. 36.

Auswärtige Theater.

Pa. Barſche v. 1100 Slußhecht vt. 190
Bleie Pfo. 110

Wollene
Damen Westen

Sohulterkragen

Seolemwärmor

Kragontücher
empfiehlt preiswert (8782

Schnee hachf

A. F. Vbermann.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

BS Klavier Unterricht W
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Feldpostharton

zu 5, 7, 8,. 10. 12 Pfg.
müät Bierschutz 20 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22 und Ceiststr. 9.

Pelz- Westen
für unsere (6355

Krieger im Feldeſtto wo Jaehf.

C Leipzigerstr. 36. J

Apollo Theater.

B0 ar noch wenige Tage
Castapiel d. Oberbayerischen

Bauerntheaters.Heute 8,10 Uhr: lontät!
„Der Prozesshansl',

Volksstück in 4 Akten voL. r e i Senert
Das rie. aller z denitlebo
.Amenrauseh u. Ddelweiss“.

S SW 2 e eC. W. Trothe
Optisches 6343

Speszial-Institut.,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

y WarmeWiwferſohpen Stadt- Theater
S gignetas, d. 24. Oktober 1916.

preiswert (6353 S Anf. 7. Uhr. Ende 10 Uhr.
Der siehente Tag.II Wohl Jacht. Z Luſtſpiel v. r .Weliſch.
e

Lelpaigerstr. 365. S Die lIustigen Weiber von Windsor S
nniiünnninnnuminminiiniunennfWoFrisieren, Hagarſürben,bei guter Bedienung. (6162

G. Niedermann, Poststr. 1.
Magdeborge str: 24 hpt. Tel. 4830.

(am Walhalla) 3—5.

Zimmermann.

Trauer- Abteilung.
Sebwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusepn,
Unterröcke und MAſorgenröeke,

Kleiderstoffe.

Anfertigung nach Mass,
Auf Wunseh sofortige Auswahblsendung.

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag, i.

FamilienNachrichten.
C Statt beſonderer Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter MeineVerlobungmit Fräulein
Elſa mit dem Hauptmann und Elſa Kampe
e im 3. Weſtpr. beehre ich mich anzuzeigen.
Jnf.-Regt. 129 Herrn Otto Otto BrunsBruns beehren ſich anzuzeigen Hauptmann u. Kompa
Friedrich Kampe und Frau

Ella geb. Loeloff.
e eim 3. Weſtpreußiſche wef

Infanterie Regiment r 129
O Hamburg, Oktober 1916. Zt. im Felde. (6735

Statt hesonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines gesunden n

zeigen an 2Privatdozont Dr. Böhmer
Oberleutnant d. Res.

z. Zt. im Feldeund frau Eva geb. Honnehberg,.
C Halle S. den 22. Oktober 1916.

40 jühri ger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisch
belebend

nervenstärk.

Erfrischender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
6344) Bolehbt die Nerven.
F. M. 1.25, Doppelts. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

H. Schnee Nach G.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

Alle Sorten Helle,
Häute, Wolle u. Tierhaare

De kaufen (6115
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

Hell-Schaukelpferd,
gutes Fabrikat, mögl. auch z. Fahr.
Lr7 beſt. erh., zu kaufen geſ.
Off. u. Z. 573 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Kluhmöhel
empfehlt

als besonderespezialität
Möbelfabrik
Hauntmann,

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.
Riesenauswanhl

Vladsolas u. Nubsesseln!

ca. 100 Musterzimmer.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes Willen starb für sein Vaterland an den Folgen einer

schweren Operation im Kriegslazarett Poniewiez mein über alles geliebter
einziger Sohn

Curt Creutzmann
Kriegsfreiwilligor Gefreiter im Feld-läger-Bataillon 7.

noch bekannt gegeben.

Im tiefsten Schmerz

Antonie Creutzmann geb. Reiche.
Cöthen (Anhalt), Ludwigstr. 25 I, den 20. OKtober 1916.
Die Zeit der Beerdigung wird nach Ueberführung des Verstorbenen

6727

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr wurde unsere treue Mutter, unsere liebe

Grossmutter und Schwiegermutter, Fran

Amalie Pietsch
geb. Barth

nach einem reichen Leben von 82 Jahren in die Ewigkeit abgerufen.

Halle (Saale), Kaiserplatz 21, den 22. Oktober 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dr. phil. William Pietsch.
6726

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 24. er., nachm. 2 Uhr in der Kapelle
des Stadtgottesackers, die Beerdigung in Königsberg i. Pr. statt.

u T
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Dienstag Beilage zu Vr. 505 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1916

Zur Kartoffelverſorgung der. Bevölkerung
Die Stadt Halle wird mit Kartoffeln aus dem Saal-

freis und dem Delitzſcher Kreiſe verſorgt. Aus anderen
Kreiſen dürfen Kartoffeln nicht eingeführt werden. Wenn
nun aber ein Halleſcher Bewohner in einem anderen Kreiſe
ſelbſt Bewirtſchafter eines Ackerſtückes iſt, das er mit Kar
toffeln beſtellt hat, ſo verhinderte ihn bisher ein Ausfuhr-
verbot eine Verwertung ſeiner ihm eigentümlichen Kar
toffeln im eigenen Haushalt. Auch Leute, die früher von
Verwandten auf dem Lande ihre Kartoffeln bezogen, mußten
auf dieſen unmittelbaren Bezug verzichten. Auf eine Ein
gabe hin, die eine Aenderung dieſes Zuſtandes erbat, hat
jetzt die Reichskartoffelſtelle erwidert: daß der
Präſident des Kriegsernährungsamtes Veranlaſſung ge
nommen hat, an die Bundesregierungen die Bitte zu rich
ten, dafür Sorge zu tragen, daß die A usfuhre rlaub-
nis für ſelbſterbaute und für freihändiggekaufte Kartoffeln durch die Kommunal-
verbände nicht verweigert werden wird.
Preußiſcherſeits wird dieſer Bitte Rechnung getragen
werden.“

Was hier den Kartoffeln recht iſt, ſollte andererſeits
den Schweinen billig ſein. Wir kennen Hallenſer, die
mäſten in einem anderen Kreiſe mit ihrem eigenen Futter
ein Schwein, aber ſie dürfen das Fleiſch dieſes fett ge
machten und geſchlachteten überaus hochgeſchätzten Borſten-
trägers nicht in ihren eigenen Haushalt nach Halle bringen
und dort verwenden, wie ja auch die Städte, die Schweine-
mäſterei betreiben, die Tiere nicht für ihre eigene Bevölke
rung ſchlachten dürfen, ſondern an den Viehhandelsverband
abliefern müſſen. Vielleicht nimmt das Kriegsernährungs-
amt Veranlaſſung, daß es im Sinne ſeiner Entſcheidung
in bezug auf die Kartoffeln auch hier eine entſprechende
Freigabe der Schweine verfügt. Anderenfalls wird eine
ſtarre Aufrechterhaltung des Sperrverbots ſehr abflauend
auf die Begeiſterung der Schweinemäſterei einwirken.

Ausgabe der Kartoffelkarten
Die Ausgabe der Kartoffelkarten A--C erfolgt nicht vom

Montag, ſondern vom Mittwoch dieſer Woche an in den zuſtän-
digen BrotmarkenAusgabeſtellen. Die Ausgabe erfolgt vom 25.
bis 28. ds. Mts. an diejenigen Perſonen, die an dieſen Tagen
ihre Brotmarken erhalten. Außerdem werden an dieſen Tagen
die Karten in folgender Reihenfolge an die Haushaltungen ab
gegeben, die ihre Brotmarken bereits am Montag oder Dienstag
erhalten haben: an Perſonen, deren Namen mit den Buchſtaben
A--C beginnt am Mittwoch, an diejenigen mit den Buchſtaben
H--K Donnerstag, an die mit den Buchſtaben L--C Freitag, an
die mit den Buchſtaben S--Z Sonnabend.

Margarineverkanf
An Dienstag wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der Ta

lamtſchule und auf dem Schlachthofe Margarine verkauft, und
zwar vormittags von 6--12 Uhr auf die Nummern 12 001--15 000,
nachmittags von 2—6 Uhr auf die Nummern 15 001--18 000 der
neuen Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes ent-
fällt 6 Pfund. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der
Preis beträgt für das Pfund 2 Mk.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
die in der Woche vom 23. bis 29. Oktober bei den Fleiſchern ent
nommen werden darf, wird auf 200 Gramm feſtgeſetzt. Von den
für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von der Voll
harte nur 8, von der Kinderkarte nur 4 Abſchnitte zum Bezuge
von Schlachtviehfleiſch bei en Fleiſchern verwendet werden.
Auf jede dieſer 8 bzw. 4 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm
Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm
ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Roh-
fett entnommen werden. An Stelle von Schlachtviehfleiſch können
auf dieſe Fleiſchmarken auch Wildbret, Hühner, Fleiſchkonſerven,
Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen oder Fleiſchwaren auslän-
diſcher Herkunft bezogen werden. Die übrigen 2 Fleiſchmarken,
bzw. 1 Fleiſchmarke bei der Kinderkarte berechtigen nur zum
Bezug dieſer zuletzt angefühvten Fleiſchwaren. Beim Be-
zuge von Wildbvet, Friſchwurſt aus ländiſcher Herkunft, Einge-
weiden und Fleoſchkonſerven berechtigt eine Fleiſchmarke zum
Einkauf von 50 Gramm; für ein Huhn ſind 16, für ein junges
Hähnchen bis zu 16 Jahr 8 Marken abzugeben.

Die neuen Verordunngen über Käſe
Zu den vom Bundesrat beſchloſſenen neuen Verordnungen

über den Verkehr mit Käſe erfährt eine Nachrichtenſtelle noch
folgende Einzelheiten:

Die Verhältniſſe auf dem Käſemarkt haben in letzter Zeit
mehr als auf jedem anderen Gebiete unſerer Volksernährung zu
Klagen Anlaß gegeben. Die Einfuhr von Auslandskäſe
hat weſentlich abgenommen, ebenſo die Erzeugung von Jn-
landskäſe infolge des Futter- und Milchmangels. Der Auslands-
käſe befindet ſich in der Bewirtſchaftung durch die Z. E. G., wäh-
rend der Jnlandskäſe im freien Verkehr iſt. Andieſem Zuſtande loll auch durch die neue Verordnung nichts ge
ändert werden. Auch dieſe Beſtimmungen zielen hauptſächlich
auf die Regelung der Preiſe und auf eine gerechtere Verteilung ab.

Was die Preiſe anlangt, ſo hat die Reichsſtelle für Speiſe-
fette keineswegs den Erzeugern höhere Gewinne ſichern wollen,
wohl aber mußte ſie darauf Rückſicht nehmen, daß, falls nicht ein
angemeſſener Ausgleich der Preiſe eingetreten wäre, die Mager
milch in den Stall gewandert wäre. Die Preiſe. die in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden ſollen, ſind nach Anhörung
von Sachverſtändigen der verſchiedenſten Gebiete feſtgelegt wor
den und ſollen einen Ausgleich auch zwiſchen den ver
ſchiedenartigen Verhältniſſen im Norden und Süden, im Oſten
und Weſten des R iches darſtellen. Um eine gerechtere Vectei
lung zu erzielen, iſt in erſter Linie das angekündigte Verbot
des direkten Verkehrs zwiſchen dem Erzeuger
und dem Verbraucher ergangen. Poſt und Frachtſen
dungen von Käſe in kleineren Mengen direkt an den Verbrau
her ſind verboten. Man wird nun einwenden, daß ein derar-
tiges Verbot ohne eine gleichzeitige Rationierung eine halbe
Maßnahme iſt. Das iſt zutreffend. Trotzdem hat der Bundes
rat von einer Rationierung Abſtand nehmen zu ſollen gegſaubt,
hauvtſächlich wegen der Schwierigkeiten, die bri der Unzabl der
verſchiedenen Sorten und bei der r der Preiſe
ſich bieten würden. Den Wünſchen der Intereſſenten entſprechend
ſind Groß und Kleinhandelszuſchläge wieder ein
geführt worden, ſo daß nunmehr die Erzeuger, Groß und
Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt ſind.

Um die durch die verhältnismäßig große noch immer auf den
kt kommenden Mengen von hochgradig fetthaltigen Käſen

hervorgerufene Vergeudung von Fert au verbüten (ins

lieber an Großkunden (Gaſthäuſer uſw.)
käufer abgeben werden, verſchließt ſich die Behörde nicht. Sollte
hier keine Beſſerung eintreten, ſo iſt trotz der entgegenſtehenden
Bedenken eine Zuteilung wenigſtens durch die Kommunalver
bände geplant.

Eine groß Gefahr für die deutſche Köſeinduſtrie bildet, wie
der „D. T.“ berichtet wird, die zurzeit immer mehr um ſich grei
fende Verwurſtung des Kälbermagens auch Lab-
magen genannt. Für einen aufgeblaſenen Kälbermagen iſt jetzt
ein Preis von 50 Pfg. als angemeſſen zu bezeichnen (als Speku
lationsobjekt wird er dagegen ſogar mit 1,70 Mk. bezahlt), denn
ſolch ein Objekt wiegt in getrocknetem Zuſtande ungefähr nur
0--50 Gramm, in rohem allerdings mehr. Für die Labfabrika-

tion wird der Mageninhalt alsbald nach dem Schlachten entfernt.
Dann wird er, aber nicht gewäſſer? oder umgedreht am un
teren großen Ende zugebunden, weiter durch die obere Oeffnung
aufgeblaſen und alsdann auch hier zugebunden. Dann wird der
wie eine Blaſe ausſhende Magen möglichſt ſchnell, im Sommer
in der Luft, im Winter im geheizten Raume getrocknet. Nach dem
Trocknen läßt man die Luft heraus, packt die Magen übereinan
der und verſendet ſie. Bei der Labfabrikation werden die Magen
gemahlen. Am beſten eignen ſich die Magen von Saugkälbern
dazu, während die Magen der ſogenannten Freßkälber an Lab-
ſtoff nicht mehr ſo ergiebig ſind. Unſere Vorräte an fertigem
Käſelab ſind nun erſchöpft und man muß, da neue Zufudren nicht
eintreffen, auf di genügende Bereitfſtellung von Kälbermagen zur
Labfabrikation unbedingt ſehen, ſoll nicht die Käſeherſtellung lek-
den. Es iſt daher notwendig, daß die Verwurſtung der Kälber
wagen aufhört, und da dies wohl ohne Zwang nicht zu erreichen
iſt, ſo dürfte eine allgemeine Biſchlagnahme der Kälbermagen bei
der Schlachtung ſich als notwendig erweiſen. Es darf wohl ge
hofft werden, daß die Regierung dieſen aus der Käſeinduſtrie
kommenden Wünſchen möglichſt bald Rechnung trägt.

Zur Unterſtützung bei der Aufklärung unbekannt
Verſtorbener

ſind die Lazarette angewieſen, etwa vorhandene Photo
graphien ſolcher Verſtorbener mit den bereits entſtandenen
Ermittlungsvorgängen dem Zentralnachweiſe-Buveau einzu
fenden. Hiedurch iſt eine Anzahl Bilder zuſammengekommen,
deren Veröffentlichung zur weiteren Aufklärung dienen kann.
Die Veröffentlichung wird in Form einer Sonderverluſtliſte dem
nächſt erfolgen dieſe kann von Perſonen, die ihr Jntereſſe nach
weiſen (nicht von Unbeteiligten) bei der zuſtändigen Polizei
vberwaltung eingeſehen werden.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten der Kandidat

der Mathematik, Leutnant d. R. Wilhelm Hoffmann, Sohn
des Oberbahnaſſiſtenten Hoffmann, Blücherſtraße; ferner der
Poſtaſſiſtent, Offizierſtellvertveber Julius Harang im Füſ.
Regt. Nr. 36. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten
Musketier Willy Diedicke und Paul Paſchke aus Nietleben.

D m im Pionier-Regt. Nr. 24 ſtehenden Leutnant d. Reſ. Kurt
Schmölling jüngſter Sohn der hieſigen Witwe Marie
Schmölling wurde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen, nach-
dem vor kurzem der Kommandeur der Pioniere ihm das Ritter-
a 2. Klaſſe des wüttembergiſchen Friedrich-Ordens überbracht

atte.

Eine Sammelſtelle für beſchſagnahmte Kaſtanien und Ei
cheln iſt für den Komnunalbezirk Halle bei der Firma W.
Creuzberg, Halle, Magdeburgerſtraße 67. ein
gerichtet worden. An dieſe Skelle ſind beſchlagnahmte Kaſtanien
und Eicheln abzuliefern: Die amtlich feſtgeſetzten Preiſe ſind:
9 Mark für 100 Kilogramm waldfriſche, aber ſchalentrockene,
ſchimmelfreie Roßkaſtanien, 12 Mk., für 100 Kilogramm wald-
friſche, aber ſchalentrockene, geſunde Eicheln.

Die Verteilung der Zuckerkarten an diejenigen Perſonen,
welche ſich teilweiſe ſelbſt verpflegen und daher im Beſitze eines
Lebensmittelſcheines mit rotem Aufdruck ſind, erfolgt tn den zu
ſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtellen vom Mittwoch, den 25. ds.
Mts. an gegen Vorweiſung des neuen Leb nsmittelſcheines.

Die Kriegstagung der Chemiker in Leipzig ernannte den
früheren Vorſitzenden des Vereins, Direktor der A. Riebeckſchen
Montanwerke Dr. KrehHalle, in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um den Verein wie ſeiner Arbeiten auf dem Gebiete der
Braunkohlenchemie zum Ehrenmitgliede. Die Verſammlung
nahm folgenden Antrag an: „Der Verein deutſcher Chemiker
wolle dahin wirken, daß die Studierenden aller Fakultäten an
ſämtlichen Hochſchulen ausreichende Gelegenheit erhalten, um
ſich durch allgemeinbildende Vorleſungen Kenntniſſe über die
Waren des Groß und Welthandels vom naturwiſſenſchaftlich
e ueid volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus zu ver

affen.
Die Angehörigen von in Rußland feſtgehaltenen Zivil-

gefangenen werfen vielfach Poſtkarten und Briefe an dieſe in die
Poſtkäſten, glaubend, daß ſolche Sendungen wie Kriegsgefange
nen Sendungen behandelt werden und unmittelbar weiter gehen.
Da der direkte Poſtverkehr unmöglich iſt, überſendet die deutſche
Poſt dieſe Briefſchaften in Sammelſendungen an den Deutſchen
Hilfsverein in Stockholm zur Weiterleitung. Hierdurch wird die
Zuſendung an die Empfänger erheblich vorzögert. Außerdem ent
ſtehen dem Deutſchen Hilfsverein in Stockholm größewe Auslagen,
da die Sendungen nochmals voll freigemacht werden müſſen.
Dies kann vermieden werden, wenn ſolche Sendungen dem
Deutſchen Hilfsvevein in Stockholm unmittelbar zugehen.

Förderung der Kleintierzucht in der Stadt. Jm Hinblick
auf unſere Volksernährung iſt es erfreulich, daß die Kleintier
zucht, beſonders die Kaninchen- und Geflügelzucht,
eine größere Ausbreitung erfahren hat auch in der Stadt.
Es kann darin aber noch viel mehr geſchehen. Und wenn Haus
beſitzer ſelbſt nicht ſich der Mühe des Aufziehens von Kaninchen
und Geflügel unterziehen wollen, ſo ſollten ſie wenigſtens ihren
Mietern dieſe Tätigkeit dadurch ermöglichen helfen, daß ſie ihnen
den erforderlichen Raum zur Verfügung ſtellen. Braucht nun
auch das Geflügel zur gedeihlichen Entwicklung immerhin einigen
Platz, der nicht überall vorhanden iſt, ſo findet ſich doch auf jedem
Hofe ein Plätzchen, das der Kaninchenzucht und damit der Fleiſch
erzeugung dienen kann. Darum, Hausbeſitzer, bedenkt die ſchwere
Zeit, geſtattet ohne Ausnahme, daß ſich die Mieter Kaninchen
und, wo es ſein kann, auch Geflügel anſchaffen.

Der Kriegsunterhaltungsabend im Paulusgemeindehaus
fällt wegen des Guſtav Adolf-Feſtes, das amnächſten Sonntag
ſein wird, aus.

Labero auf der „Gedankenleſe“ im Auto. Labero, der
W u Gedankenleſer aus dem Walhallatheater, braucht

ie 500 Mk. nicht zu zahlen, die er ſich zu zahlen verpflichtet
hatte, wenn er eine ihm geſtellte Aufgabe nicht löſe; denn er hat
e Aufgabe glänzend gelöſt. Ein höherer Veamter hatte dieſe
Aufgabe ausgetüftelt und der Geſchäftsführer von „Kaffee Zorn“

der der Kunſt Laberos bisher als Zweifler gegenüberſtand. fand

der rn im Brückenhäuschen auf der Peißnitzbrücke, der dritte
im
z ſuchen und nach dem bekannten Kaffeehauſe zu bringen. Jm

f auf Geheißdes Geſchäftsführers, des Mittlers alſo, vom Weinberg nach der
„PeißnitzGaſtwirtſchaft“ heimlich entfernt hatte. Die gan
r die vor Zeugen vor ſich ging, hatte etwa eine Stunde
gedauert.

Halleſche Tageschronik. Ein hier wohnhafter Keſſelſchmied,
der im angetrunkenen Zuſtande die Bewohner eines Grundſtücks
in der Fährſtraße bedrohte und einen Gartenſtuhl zerſchlug, wurde
der zuſtändigen Revierwache zugeführt. Da er in der dortigen
Zelle weiter lärmte und die darin befindliche Einrichtung beſchä
digte, mußte er bis zu ſeiner Beruhigung gefeſſelt werden.
Man ſollte meinen, in der jetzigen Zeit hätte jeder Veranlaſſung,
vecht nüchtern zu bleiben.

Aus den Vereinen
Lehrerverein Halle Umgegend. Nach dem Bericht des

Herrn Truff l-Bruckdorf zählt der Verein 108 Mitglieder, wo
von zurzeit 32 im Felde ſtehen. Der in Dölau wirkende LehrerKrug, der bisher als vermißt aufgeführt wurde, iſt in ruſſiſche
Gefangenſchaft geraten. Um weitere Liebesgaben ins Feld zu
ſchicken, wurde einſtiznmig beſchloſſen, den Jahresbeitrag von 8
auf 12 Mk. für das Mitglied zu erhöhen. Eine lebhafte Aus-
ſprache erfolgte über die Bezirksverſammlung in Halle, von der
allgemein ein guter Eindruck mit nachhauſe genommen wurde.

Vereins-Anzeiger
V. kommun. BezirksVerein. Monatsverſammlung am 26. Okt.

816 Uhr, im „Kaiſerhof“. Die Peißnitzſtraße, Beleuchtungs-
not in der Waſchküche.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Feſt-Konzert

des Vater ländiſchen Frauenvereins
Das Feſtkonzert, welches der Vaterländiſche Frauem

verein am Vorabend des Geburtstages der Kaiſerin im Stadt-
theater veranſtaltet hatte, nahm einen in jeder Beziehung wür-
digen Verlauf. Alle Plätze waren dicht gefüllt von einer
glänzenden Verſammlung, ſo daß ſich die Erträgniſſe, die durch
Einnahmen der Verkaufsſtellen in den Vorräumen ſicherlich er
heblich vermehrt worden ſind, wahrſcheinlich ſehr erfreulich hoch
belaufen werden.

Der künſtleriſche Gewinn war nicht minder beachtenswert.
Am Anfang des Abends ſtand ein Feſtſpruch Rudolf Herzogs
deſſen Gedankengang der fünfzigjährigen Tätigkeit des Vater
ländiſchen Frauenvereins Rechnung trug, und der durch den fein
abgeſtimmten Vortrag Herrn Direktors Leopold Sachſe
tiefſten Eindruck hinterließ. Auch die muſikaliſchen Beiträge
fanden begeiſterte Teilnahme. Herr Univerſitätsmuſikdirektor
Alfred Rahlwes war in der Auswahl der Orcheſterſtücke
wieder eigene Wege gegangen. Wer hatte ſich wohl darauf ge-
faßt gemacht, bei ſolcher Gelegenheit eine Sinfonie von Friedrich
Gernsheim zu hören? Daß es ſich lohnte, dieſen Tondichter,
der durch einige Chorwerke hier bereits Fuß gefaßt hat, auch als
Sinfoniker kennen zu lernen, iſt gar keine Frage. Nur wird
man ſeiner Sinfonie in c-moll nicht mit dem durch die Klaſſiker
und ihre Nachfolger feſtgekegten Maßſtab nahen dürfen. Soweit
ſich nach einmaligem Anhören urteilen läßt, ſind die beiden
leidenſchaftlich bewegten Eckſätze, beſonders das Allegro ma non
troppo, der bedeutendſte Teil des Werkes. Das Adagio holt zu
einem verheißungsvollen Anlauf nach ſchöner, warmer Melodik
aus, verliert ſich jedoch in etwas trockenen Weiterbildungen.
Das Stadttheater Orcheſter nahm ſich der Sinfonie mit großer
Hingebung an und gelangte, angefeuert durch die verſtändnis-
volle und von Begeiſterung beſchwingte Leitung des Herrn
Königl. Muſikdirektors Rahlwes, zu einer durchaus anerkennens
werten, in Einzelheiten vortrefflichen Ausführung. Befriedigend,
wenn auch der Sinfonie nicht ebenbürtig in der Ausprägung der
Rhythmik, geriet das Brandenburgiſche Konzert von Joh. Seb.
Bach, für deſſen Aufnahme in die Reihe der Darbietungen die
Hörer beſonders dankbar ſein durften.

Jn der Konzertarie von Mozart bewährte Fräulein Dor a
Moran aufs neue ihren Ruf als ausgezeichnete Vertreterin
des Ziergeſanges. Auch in den Liedern von Boehe, Humperdincck,
Scheinpflug, H. van Eyken weniger wollte die „Feldeinſam-

m

keit“ vom Brahms glücken hatte man Gelegenheit, die Kehl
fertigkeit und die köſtlich durchgebildete Kopfſtimme der Künſt-
lerin zu bewundern.

Herr Profeſſor Willy Heß hatte auf ein Violinkonzert
von Ludwig Spohr zurückgegriffen. Mit Recht. Denn gerade in
den Violinkonzerten, in denen ſich gediegener Gehalt mit meiſter
licher Verwendung des Soloinſtrumentes eint, wird Spohrs
Name der Nachwelt am längſten bewahrt bleiben. Jn dieſem
Werke ſowohl als in dem Konzertſtück von M. Bruch erwies ſich
Profeſſor Heß als Geiger mit vornehmſten Eigenſchaften.
Saubere Technik, ſchöner Ton, lebendige Empfindung machten
ſein Spiel überaus genußreich.

Die Klavierbegleitung erledigte F?rr Chordirektor Kar!
Klanert mit Geſchick und Geſchmack.

Alle Mitwirkenden wurden durch lebhaften Beifall ausge

zeichnet. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Stadttheater
Das erfolgreiche Luſtſpiel „Der ſiebente Tag'“ gelangt

Dienstag zur dritten Wiederholung. Für Mittwoch iſt eine Auf
führung der Oper „Die luſtigen Weiber von Wind-
ſor“ vorgeſehen. Die nächſte Aufführung von „Tauſend
und eine Nacht“ ſteht am Sonnabend auf dem Spielplan.
Die Oper bereitet eine Neueinſtudierung von „Das Glöckchen
des Eremiten“ vor, während das Schauſpiel mit den Pro-
ben zu „Hamlet“, das als zwei:e Aufführung des Shakeſpeare-
reigens geplant iſt, beſchäftigt iſt.

z Gaſtſpiel des Oberbayeriſchen Bauerntheaters im Apollo
theater. Als Neuheit wird dieſen Montag Ganghofers bekannte
Volklsſtück DerProzeßhansl“ mit Anna Dengg in der weib-
lichen Hauptrolle g Arn Dienstag gelangt das prächtige
Alpenſtück „Almenrauſch und Edelweiß“ von Maximi
lian Schmidt zur Aufführung. Mittwoch wird zum letzten Make
in dieſem Gaſtſpiel „Der Herrgottsſchnitzer von
berammergau“ aufgeführt. Das Stück hatte bei ſeinen

bisherigen Aufführungen infolge der prachtvoll-n Darſtellung ei
nen großen Erfolg. Ein Beſuch der Vorſtellungen ſei jedemwarm Am 99.Kammermuſik. Am 80. Oktober findet der Kammer
muſikabend des Willi-Quartetteg tt, Programm im Gedenken an den im Mai d. Js. vorſtorbenen Max
Reger di Flötenſerenade op. 77a dieſes der Muſikwelt viel zu
e nriſſenen Meiſters enthalten iſt. (Näheres in der heutigen
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Gesehirre „ingeborg“ und „„Gertrud“ sindMeine Kaffe 0 m Kusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, derer Sr. 7
Herabſetzung der Viehpreiſe

Man ſchreibt uns: Seit dem 9. d. Mts. ſind die
Rindviehſtallpreiſe in allen Klaſſen um 5 Mk.
herabgeſetzt worden. Der Präſident des Kriegsernährungs
amtes hat aber dabei dem Landesfleiſchamt die Zuſicherung
gegeben, daß bis zum 1. Juni des nächſten Jahres eine
weitere Herabſetzung der Rinderpreiſe von ihm nicht ge
fordert werden würde. Nunmehr haben in Verbraucher
kreiſe Beſtrebungen eingeſetzt für eine Herabſetzung
guch der Schweinepreiſe, und nach den Er
klärungen, die der Präſident des Kriegsernährungsamtes
in dieſen Tagen im Hauptausſchuß des Reichstages abge-
geben hat, iſt damit zu rechnen, daß im Winter eine Herab
minderung der Schweinepreiſe vorgenommen wird. Gegen
dieſe Abſicht ſind von nationalliberaler Seite im Ausſchuß
ſchwere Bedenken erhoben worden, weil dadurch den
kleinen Schweinemäſtern der Anreiz, unter den gegen
wärtigen ſchwierigen Verhältniſſen noch weiter Schweine
für den Verkauf zu mäſten, vollkommen genommen würde.
Daß es die Pflicht des Kriegsernährungsamtes iſt, den
Verbrauchern möglichſt billige Lebensmittelpreiſe zu ver-
ſchaffen, iſt ſelbſtverſtändlich Man vergegenwärtige ſich
aber, daß bei der Zuteilung von Fleiſch auf den einzelnen
Verbraucher wöchentlich nicht mehr als ein halbes Pfund
entfällt in Halle begnügt man ſich mit noch weniger
und daß hiervon höchſtens die Hälfte Schweinefleiſch iſt.
Jm ganzen Monat kann alſo der Verbraucher im beſten
Falle ein Pfund Schweinefleiſch beziehen, und wenn dieſes
Pfund nun etwa 15 bis 20 Pfg. herabgeſetzt würde, ſo be
deutet das nur eine ganz geringe Erleichterung in der
Lebensmittelverſorgung. Man möge daher ſehr eingehend
prüfen, ob dieſe geringe Erſparnis einen Zweck hat, wenn
dadurch eine Verminderung der Schweineaufzucht zu be
fürchten iſt. Es gibt andere Lebensmittel, von denen der
Verbraucher heute viel größere Mengen zur täglichen Er
nährung nötig hat, die eine ganz bedeutende Preisermäßi-
gung zulaſſen, wenn man ihnen nur die erforderliche Auf
merkſamkeit zuwenden würde. Dazu gehört in erſter Linie
das Gemüſe, das in der Ernährung gegenwärtig eine
weit größere Rolle ſpielt als das Fleiſch. Eine Herab-
ſetzung der noch immer außerordentlich hohen
Gemüſepreiſe, würde dem Verbroucher eine ſehr
weſentliche Erſparnis bringen und ſie würde nicht im ge-
ringſten die Erzeugung gefährden. Man möge alſo mit
dem Preisabbau dort anfangen, wo es tatſächlich ohne
jedes Bedenken durchführbar iſt und wo es den Ver-
braucher auch fühlbar entlaſtet. Als Beweis für die Mög
lichkeit einer Herabſetzung der Schweinepreiſe wurde
kürzlich das ſtarke Sinken der Ferkelpreiſe angeführt. Tat
ſächlich beweiſen aber der niedrige Ferkelpreis und die
Schwierigkeiten im Abſatz von Ferkeln gerade das Gegen
teil. Die Nachfrage iſt außerordentlich zurückgegangen,
weil die Aufzucht von Schweinen bei dem Mangel an
Futtermitteln zu wenig lohnend geworden iſt; fede Er
mäßigung der Schweinepreiſe macht ſie noch weniger vor
teilhaft. Was nützen aber niedrige Fleiſchpreiſe, wenn die
an ſich ſchon ſo geringe Fleiſchmenge noch weiter herab-
geſetzt werden müßte.

Poſt und Eiſenbahn
Weitere Einſchränkung des Zugverkehrs.

Blättermeldungen zufolge ſoll vom 1. Dezember ab auf den
breußiſch heſſiſchen Haupt und Nebenbahnen eine Reihe von
Perſonenzügen ausfallen. Eine demnächſt einzuberufende ge
meinſame Beſprechung von Mitgliedern der Direktionsbezirke
ſoll darüber verhandeln und beſchließen. Ob auch D- und Eil-
züge fortfallen ſollen, ſteht noch dahin.

Börſen- und Handelsteil
Tagung von Vertretern der deutſchen Miets- und Hypo

thekenEinigungsämter
In Leipzig fand am letzten Sonnabend eine aus den

verſchiedenen Teilen Deutſchlands zahlreich beſuchte Verſamm-
lung von Vertretern der deutſchen Miets und HypothekenEini
gungsämter ſtatt. Nach einem einleitenden Bericht des Senats
präſidenten Dr. Miztelſte in Hamburg über die Organiſa-
tion und die Bedeutung der Einigungsämter und im Anſchluß ei-

Ausſprache faßte die Verſammlung folgende Entſchli
ung:

„Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß die Miets- und
HypothekenEinigungsämter ſich während des Krieges gut be
währt haben; gher möglichſt allgemeine Errichtun
und Beibe haltung in der Uebergangszeit na
dem Kriege iſt durchaus erwünſcht, ebenſo die
Heranziehung zur Abgabe von Gutachten. Im weite-
ren erſcheint es angebracht, den zum Richteramt befugten Vor
ſitzenden das Recht zur Erteilung der Vollſtreckungsklauſel für
ſchriftlich geſchloſſene Vergleiche in geeigneten Fällen einzucäu
men, ferner den Parteien das Recht zur Vertretung durch geeig-
nete Perſonen einſchließlich der Rechtsanwälte) zu gewähren,
vorbehaltlich der Befugnis des Vorſitzenden, das perſönliche Er
ſcheinen der Parteien anguordnen.“

Schließlich ſ ſich die Verſammlung für Schaffung einer
Zentralſtelle mit dem Sitz in Frankfurt g. M. aus.

Aus dem Bericht des Exportvereins im Königreich Sachſen

im voraus
örtevungen An
hoben zu ſein ſcheint. Gleichwohl bann
werden, daß er geſamtes Wirt
Kriegsjahre vecht empfindlich unter mancherlei Schwierigkeiten
gelitten hat, wobei beſonders und wie es ſcheint mit Recht
über die außerordentlich langſame Abwicklung bei
der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen geklagt worden iſt. Es ſind hierdurch zahlreiche Geſchäfte, die
andererſeits auch unſere Währung würden günſtig i
flußt e worden. Ganz beſonders drückendgerade unſerer auf die Ausfuhr r ä Die Kret
ſaqhſiſchethüritagiſchen Jnduſtrien machten ſich d

für den Empfan
5 können zum
werd

ſich in einzelnen Bezirken P irbnngen ergeben.

Ausfuhrverbote aller Art geltend, um ſo mehr, als ge
n.

lich r n degeg ErzeugniWaren r ſomit er ng weniger igt,ſo hatte ſich dagegen die nach Vertretern ſowohl wie
nach Vertretungen ſächſiſch r iunerheblich rt; ein erfreuliches Anzeichen dafür, man

ſich daheim ſowohl wie auch im neutralen Auslande dem Zeii-
punkte nähergerückt glaubt, der die volleWiederaufnahme des Auslandsgeſchäfts dies
natürlich unter Vorbehalt ermöglichen wird. Jngzwiſchen
ſind auch wir in den Vorbereitungen von der Kriegs
zur Friedens wirtſchaft nach den verſchiedenſten Rich
tungen hin tätig geweſen. ſo daß wir hoffen, bei Friedensſchluß
nach Eintritt geordneter Verhältniſſe und nach der Wiederer
öffnung bisher verſchloſſener Auslandsmärkte mit vollen Kräften
für unſere Mitglieder einſpringen zu können. Dagegen iſt es
uns auch nicht im vereinten Vorgehen mit anderen bänden

bisher noch nicht möglich en, in der eines Aus
r re S anheiene Wuwere pahee um ſoliche Ausland eine Entſcheidung izuführen. m ſoi mußte es ſein, unſeren e im ver
ſie ſenen Geſha wiehre nicht unerhebliche Beträge an zum Teil

ſchwer einbringlichen, zum Teil ſchon vevloren gegebenen oder
zweifelhaften Forderungen meiſtens mit nur gang geringen
Unkoſten zu vetten. t

Verloſungs-Liſte
Nr. 44 der Allgemeinen Verloſungs-Liſte iſt ſoeben er

ſchienen. Die Liſte ſteht den Beziehern der Halleſchen Zeitung
re Vorlegung des Bezugsſcheines koſtenlos zur Ver-

ung.

Dividendenansſichten
Die Malzfabrik in Hamburg ſchlägt wieder 4 Prozent

Dividende vor.
Die Zuckerfabrik Schroda verteilt aus einem Reingewinn

pen 288 i (i. V. 500,000) Mk., 27 (i. Vorj. 40) Prozent Divi
e.

Die Deutſche Babcock Wilcox Dampkeſſelwerke Akt.Geſ.
in Berlin beantragt wieder 10 Proz. Dividende.

Die Niederſchleſiſche Elektrizitäts- und KleinbahnAkt.
Geſ. in Waldenburg ſchlägt wieder 8 Proz. Dividende vor.

Die Aktiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen-Jnduſtrie
vorm. C. G. Kramſta Söhne in Breslau ſchlägt 16 Proz. Diyv.
(i. V. 15 Proz.) vor.

Abtrennung von TDividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Crefelder Eiſenbahn Geſ.

0 Proz. Div., Kölſch Co., Walzengieß'rei 10 Proz. Div.,
Phönix A.G. f. Bergbau u. Hütenbetrieb 20 Prog. Div.
Chem. Fabrik Hönningen 20 Proz. Div., Akkien- Mal z
fabrik Niemberg 6 Proz. Div.,

CLetzte Telegramme
Engliſch-ſchwediſche Wirtſchaftskonferenz in London

Genf, 23. Okt. („Havas“.) Franzöſiſche Delegierte
werden an der in Kürze in London ſtattfindenden eng
liſchſchwediſchen Wirtſchafts konferenz teil
nehmen, um den wirtſchaftlichen Güteraustauſch mit
Schweden zu regeln.

Die franzöſiſche radikal-ſozialiſtiſche Partei

Paris, 23. Okt. („Havas“.) Die Generalverſamm
lung der radikal- ſozialiſtiſchen Partei, die
ſeit Kriegsausbruch zum erſten Mal zuſammengetreten iſt,
nahm am Ende ihrer Tagung eine Tagesordnung an,
in der dem Entſchluß Ausdruck gegeben wird, die An
ſtrengungen fortzuſetzen bis zum vollſtändigen
Triumph der Alliierten. Der Friede müſſe die Unverſehrt
heit der Rechte der Alliierten ſowie die kleinen vergewal-
tigten Nationen wieder herſtellen, Frankreich die ihm ent
riſſenen Gebiete wieder zurückgeben und den Ländern die
zu ihrer Sicherheit unerläßlichen Garantien geben.

Schneider-Creuſſot baut in Cherbourg Werkſtätten

Zürich, 23. Oktober. Aus Paris wird gemeldet:
Schneider Creuſſot baut große Werkſtätten in
Cherbourg.

Braſilianiſche Präſidentſchaftswahl
Bern, 23. Okt. Ueber Liſſabon wird aus Rio de

Janeiro gemeldet: Senator Huy Barboſa und der
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, La Müller,
hätten ſich als Kandidaten für die braſiligniſchen
Präſidentſchaftswahlen aufſtellen laſſen.

Briefkaſten der Schriftleitung
O. F. hier. Die von Jhnen wieder angeſchnittene Buter-

frage iſt von uns ſchon oft ſo eingehend behandelt worden, daß
wir uns nicht denken können, jemand, der die Halleſche Zeitung
li ſt, habe dieſe Ausinanderſetzungen, die ihren Niederſchlag in
einer längeren Erklärung des Magiſtrats in unſerem Blatte,
wie auch in den öffentlichen Stadtverordne:enſihzungen gefunden
haben, überſehen. Der Magiſtrat hatte eine gleichmäßigere Ver
teilung der Fettmenge trotz allen Bemühungen nicht herbeizufüh-
ren vermocht, nun aber ſchein? es damit doch beſſer zu werden,
wie eine auch von uns mitgeteilte Erklärung der Reichsfettſtelle
erhoffen läßt. So erübrigt ſich alſo für jetzt wenigſtens eine
abermalige Behandlung dieſer Angelegenheit.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes.r ktober: Zunehmende Bewölkung, zunächſt 965
t

Ghemäß 1 12 her Verbea Pie Zlepſchverf i
r die FleiſchveSaalkreiſe vom 14. Okt. 1916 Boten in der Woche e 10

als Wochenmenge etwa 12 g Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerungz Verteilung. Die anerkannten Schwerarbeiter erhalten Ple
re e vemnach von der Reicheſſeiſchkarte nur 5 Ahſchni

er mnach von der Re eiſchkarte nur nittevon Schtachsgete beſtimmt. Die verbleibenden
ezug von Wildbret oder Geflügel verwendet

erden.
Durch die Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen können

Oktober 191 (6728a. S., den
fleiſchſtelle d. Saalkreiſes: Laudwirt licherung, e. G. m. b. H., zu Hgüe irgcheſelewe Vieb
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l Bei dem Roten Kreuz gingen in den letzten Monaten u. a
folgende Spenden ein:

N. N. 100 Zuckerraffinerie Halle, Halle a. S. 20 000
von K. 50 A. Riebeckſche Montanwerke A.-G., Halle a. S.
10 000 Centralgenoſſenſchaft, Halle a. S. 2000 Oberreal-
ſchule der Franckeſchen Stiftungen 30 Direktor Meißner
100 Reinhold Steckner (6. Rate) 1000 Gottfried Lindner
A.-G., Ammendorf 1000 Geheimrat Riſel 60 A. K. 30
Gemeinde Morl 30 C. Hofmeiſter K Co. 2000 General-
Anzeiger (19. Rate) 130 GeneralAnzeiger (20. Rate) 75
Paul Loeloff (4. Rate) 400 Fabrik land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen F. Zimmermann K Co. 2000 Frau Dr. Diek 30

rl. Luiſe Leue 30 „A; Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe
lle 50 Ertrag eines Vortrages des Prof. Hall aus New

York 250 Rudolf Schneider 50 Familienabend in Rothen
burg 125,16 Reg.- u. Baurat Greve 100 Gemeinde Niem-
berg 100 Hugo Koch 50 Prof. Dr. Winternitz 1000
Direktor Meißner 100 Spar und Darlehnskaſſe Breitenſtein
40 F. H. Krauſe, 33 a. S. 500 Gerichtsſchreiberei
Abt. 7 des Königl. Landgerichts von Zeugen und Sachverſtändigen
35,18 Geheimrat Weberſtedt 30 Direktor Meißner 100
C. Hofmeiſter Co. 2000 Generaldirektor F. Schweisgui
100 Kirchengemeinde Morl 40 Spar und Darlehnskaſſe
Kuſey 300 Dampfmolkerei Walternienburg 100 Gerſten
Einkaufskommiſſionäre 1183,80 Magiſtrat Wettin 71
Loge zu den 5 Türmen 45 Jacob Gumpertz 100 Geheim-
rat Humperdicick 50 Frau A. David 100 A Frau Geheimrat
SchmidtRimpler 100 AktienMalzfabrik Niemberg 416,15
GerſtenEinkaufskommiſſionäre des Regierungsbezirks Merſe-
burg 532,70 1000 5proz. 3. Kriegsanleihe von N. N.
982,20 1. Geneſenen- Kompagnie d. 13. Landſt.-Jnf.-Batls.
(IV/31) 41,20 Gerichtsſchreiberei Abt. 7 des Königl. Land-
r Zeugengebühr 50 Stadtrat Hertel 100 Direktor

deißner 100 M. R. 200 X. 100 Familien-Feier in
Kirchedlau durch Pfarrer Krahe 100 Geheimrat Gutzmer
30 Gemeinde Rothenburg (8. Rate) 237 Frau Präſident
Sehdel 50 Geſangverein Liederkranz, Rothenburg 30
Gehoeimrat Veit 200 Paul Heinemann 150 Werner
Schwarzkopff 150 M. Behm, Sumien 30 Dr. Ulrich 50
Ammendorfer Papierfabrik 500 Chem. Fabrik Buckau, Werk
Ammendorf 50 R. 40,50 Continental-Cigaretten-Com-
pagnie C. C. C. 100 Generaldirektor F. Schweisgut 100
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft 10 000
Keferſteinſche Papierhandlung G. m. b. H. 500 Spar und
Darlehnskaſſe Muſchwitz 30 Geheimrat Fitting 50 Frau
Sophie Bartels 50 Bernhard Moſt 50 Frau Rittmeiſter
Bieler, Merbitz 200 Stadtrat Nordmann 50 Frau Ge-
heimrat Meyer 100 Zoologiſcher ten, Ertrag des Wohl
tätigkeits-Konzertes „Wurfſchmidt“ 1530,83 Karl Pank 200
Reinhold Steckner, Anteil des Ertrages der Kreuz-Pfennig-
Sammlung 1750 Frau Geheimrat Schlieckmann 173,76
Gumpertz 100 Gerichtsſchreiberei Abt. 7 des Königl. Land-
gerichts Zeugen- und Sachverſtändigengebühr 50 von
Zakrzewski Oppin 100 Deutſche Dampffiſcherei „Nordſee“
100 Firma Heinrich Franck Söhne 3000 Frau Geheimrat
von Mering, hier 50 Franz Baenſch, i. Fa. Gebr. Baenſch,
Dölau 100 A. Huth Co., G. m. b. H. 400 R. L. 1000
Halleſcher Speditionsverein Akt.Geſ. 30 Bankhaus Reinhold
Steckner (7. Rate) 1000 Photographiſche Geſellſchaft, hier
w. Vortrag Geh. Rat Arnold 45 Fabrikbeſitzer Hugo Dicker
1000 Fabrikbeſitzer Julius Dicker 100 Herm. Hertel
30 Geheimrat Humperdinck 100 Direktor Swierczewski
50 Theodor Hehnemann 50 Gemeinde Trebitz b. Wallwitz
85,50 H. Bardenwerper 200 Bunge L Corte 30 Spar-
und Darlehnskaſſe, Zeitz 300 Frau Geheimrat Schmidt, Re
ſerve Lazarett 5 3000 KnabenMittelſchule der Franckeſchen
Stiftungen 80 HalleHettſtedter Giſenbahn Geſellſchaft 50
H. Handt 100 Halleſche Pfännerſchaft A.G. 300 Paul
Rabe 100 SaaleZeitung 60,50 Frau von MendelStein
fels 50 A. Riebeckſche Montanwerke A.G. 20 000 Otto
Hendel, SaaleZeitung 35 Fräulein Margarete Lüttich
300 Frau Amtsrat Eliſe Lüttich 500 Dr. Richard Horwitz
100 E. Hofmeiſter Co. 4000 Frau Geheimrat Schmidt-
Rimpler 100 Frau Rittmeiſter Kerſten, Zſcherben 1000
Paul Loeloff (5. Rate) 1000 Sanitätsrat Dr. K. 200
Direktor Meißner 100 Frau Geheimrat A. Dehne 1000
Halleſche Zeitung 65 A.

Wir danken allen freundlichen Gebern aufs herzlichſte für
die gemachten reichen Zuwendungen und bitten dabei erneut um
Erhaltung eines gütigen Jntereſſes. Die an uns geſtellten An-
forderungen werden immer größer und die Ausgaben wachſen
von Tag zu Tag, ſo daß die Zuweiſung weiterer Spenden
dringend erwünſcht iſt. Sammelſtellen befinden ſich bei den
hieſigen Zeitungen, den Sparkaſſen und den Bankhäuſern.

Hauptſammelſtelle des Mobilmachungs-Ansſchuſſes
vom Roten Kreuz. (6348

Meine rinſſiyo rWittenMochau et Halle)
mit ca. 3 Morgen einſch. Gar
ten, Acker und Wieſe ver
kanfe ſofort für 8500 Markaufe ſof 77bei Hälfte Anzahlung.
Hermann Joachimsthal,

Berlin-Wilmersdorf,
Prager Platz.

Telefon Pfalzburg 4595.

Taubendünger,
kauft ſtändig in größeren Poſten

W. D. Seegers,
Lederfabrik, Steinbude.

Hochtragende Kuh
verkauft Bageritz Nr. I.

Mir suchen2 tücht. gut empfohl. Herren, die 8
e u. geeignet ſind, den Be
zirk Halle u. weitere Umgegend
anwerbend (akquiſ.) zubearbeiten,

gegen (6709feſtes Grhalt, Reiſekoſtenver
gütung, Proviſton und An-

werbungs-Gebühren.
Mitteldeutseche

Versicherungs-Aktiengesellsehaft,
Halle a. d. S., Alte Promenade 31.

Drdentliches kräftiges

Stallmädchen
ſucht zum 1. November d. Js.
Fr. Ohme, Stadtaut Schkenditz.

3 1. Nov. od. ſpäterfur ter Haus erfahr. ſauberes

a 5 mS Mädchen, e
welches im Kochen ſelbſtändig iſt
ut plätten kann und einen Teil
er Haus und Zimmerarbeiten

übernimmt. Geh. 360 Mk. Offert.
mit Zeugn. und Bild an Frau
Rentiere J. Ziesgler, Eiſenach,
Prinzenweg 3a. (6349

Perſonen Angebote

Für meine Tochter, 18 J. ev.
kräft., im Haushalt gut angelernt,
muſik., ſuche Stelle zur (6358
Erlernung des Hausvalts

auf größerem Gute bei vollſt. Fa
milienanſchluß, wo auch Gelegen
heit zur geſellſchaftl. Ausbildung.
Gefl. Angebote m. Angabe des
Penſionspreiſes erb. Gutsbeſ. Otto
Kirschbaum, Auelerhof b. Wahl
ſcheid, Bez. Cöln.

Evgl. Pflegerin,
27 Jahre, ſucht, geſtützt auf beſte

eugn., ſofort oder zum 1. 11.
auerpflege zu leidender Dame,

Herrn od. Kind. Sie ginge auch
als Kinderfräulein, da 5 Jahre als
ſolches tätig geweſen. efl. An

ebote an Gert. Gliese, Poſen,
analſtraße 16 II. (6739

Mietgeſuche

Geſucht
Landbaus, Villa od. 6chloß
auf mehrere Jahre mietsweiſe
eventl. per ſofort. Angebote mit
ausführlichen gegen unter I. 572
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Baukkan; Paul Schauseil Go-, Halle a. 3, Bitteriels, Helitzzen, Bilenbarn.
OontorCorvromnt-

An und Verkauf von Wertpapieren. ERinlsöseungvon Zinaseheinen, Vergins von Geldeinlagen,
W Verkehr ote-
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